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Landwirthſchaftliche und Hondels-Beilage.

Ebnngbend den e. Ferenge-

Für den Monat März werden noch
Abonnements auf den

t c„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Eine neue Partei in Sicht?
Dr. Friedrich Lange hält ſich ſeit lange

für berufen, das deutſche Reich mit einer neuen
Parteibildung zu beglücken, was der von ihm heraus
gegebenen Deutſchen Zeitung“ natürlich einen nicht
unerheblichen Zuwachs an Abonnenten und an Be
deutung verleihen würde. Früher hat er es mit
einem geheimnißvollen „Deutſchbund“ verſucht. Die
Firma ſcheint nicht genügend gezogen zu haben.
Darum ſoll jetzt der alte Zauber unter einem neuen
Ramen verſucht werden. Seit vielen Monaten reiſt
Herr Lange in Deutſchland herum und hält ver
trauliche Beſprechungen ab, die die Gründung der
neuen großen „nationalen“ Partei vorbereite
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ſchreiben ſür eine ſolche Beſprechung zur Verfügung
geſtellt, welches den Wunſch ausſpricht, daß ihm Ge
legenheit gegeben werde, mit einer Anzahl gefinnungs
verwandter und zugleich beruflich, geſellſchaftlich oder
auch politiſch einflußreicher Männer der Stadt
einen Meinungsaustauſch vertraulichen Cha
rakters abzuhalten. Der Verfaſſer dieſes Circulars
fährt alsdann fort „Wie ich aus ſeinem
(Dr. Lange's) an mich gerichteten Schreiben erſehe,
möchte er uns über eine Bewegung berichten, welche die
Geſundung unſerer Reichstags verhältniſſe im nationalen
Sinne anſtrebt und bereits jetzt den Erfolg verzeichnen
kann, daß in Hannover eine Vertreter Verſammlung
unter Betheiligung von etwa 100 größeren Städten
Nord, Weſt und Mitteldeutſchlands ſich für die
Begründung eines nationalen Reichswahl-
verbandes ausſprach. Dieſer Verband bezweckt
letzten Endes die Verſchmelzung der bisher getrennten
Fraktionen zu einer großen nationalen Partrei,
wobei s ſich von ſelbſt verſteht, daß im höheren
Intereſſe einer möglichſt großen Gemerinſamkeit auf
ſo ſtreiterregende Forderungen wie die anti
ſemitiſche, im Programm verzichtet werden muß.“
Dr. Friedrich Lange iſt ſo freundlich, den Anti
ſemitismus aus dem Programm der neuen Partei
herauslaſſen zu wollen. Aber ſein extremes
Agrarierthum und ſeine reactionäre
Arbeiterfeindſchaft will er doch nicht hinein
bringen Denn aus irgend etwas muß das neue
Programm am Ende voch beſtehen. Eine unbe
zahlbare Naivetät iſt es jedenfalls, daß Herr Lange
mit ſeinen Einladungen auch bekannte, zuverläſſige
Kberale beglückt.

Politiſche Ueberfſicht.

Südafrika. Vom ſüd afrikaniſchen
Kriegsſchauplatz meldet Lord Kitchener vom
Mittwoch ſchon wieder aus Pretoria eine Unglücks
botſchaft. Genxral Gilbert Hamilton meldet, daß er
geſtern, während er ſich auf dem Marſche nach Nigel
befand, bei Klippan ein Gefecht mit dem Feinde
gehabt habe, in deſſen Verlaufe ein Theil der zweiten
Dragoner, der nach dem linken Flügel detachirt
worden war, umzingelt und abgeſchnitten wurde.
Zwei Offiziere wurden ſchwer verwundet, zwei Mann
wurden geködtet, ſechs verwundet und 46 gefangen
genommen, ſpäter aber wieder freigelaſſen. Hamil
tons Abtheilung war zu ſchwach und konnte deshalb
den Feind nicht aus ſeiner ſtarken Stellung vertreiben
ſie ſetzte den Marſch auf Nigel fort. Oberſt Mackenzie,

der im Norden des Banagher-Sees operirt, nahm 10
Buren gefangen.

Jtalien. Jn Jtalien iſt am Donnerstag die
neue parlamentariſche Seſſion mit einer
Thronrede eröffnet worden, zum erſten Mal durch den
König perfönlich. Die Thronrede kündigt einen Ge
ſetzentwurf über den Arbeilsvertirag und eine Juſtiz
reform an, ſowie eine Vorlage, die dahin geht, in
Uebereinſtimmung mit dem gemeinen Recht anderer
Völker das ideale Prinzip der Unauflöslichkeit der
Civilehe einzuſchränken und durch gerechte Vorſchriften
die gegen uncheliche Söhne gerichteten Beſtimmungen8 7 5 7 JDie Regierung ſei beſtrebt, ſtreng dieabzuaändern.

Trennung der kirchlichen und ſtaatlichen Ordnung
aufrecht zu erhalten. Jn Bezug auf die Beziehungen
zu den auswärtigen Mächten heißt es in der Thron
rede: Eine Politik, die all' unſerer Rechte, all' unſerer
Pflichten eingedenk iſt, hat uns große ESympathie
und ſchmeichelhafte Beweiſe der Achtung eingetragen,
in welcher unſer Vaterland bei den Völkern ſteht.
Vertheidigung unſerer Jntereſſen, Treue gegenüber
unſern Bündniſſen und gegenüber den Banden herz
licher Freundſchaften laſſen ſich ſo vollkommen ver
einen mit dem erhabenſten Ziele, das Italien verfolgt
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dem Frieden. An der Eröffnung des Senats nahm
auch die Königin theil. Das Entlaſfungs-
geſuch des Miniſters ſür öffentliche Arbeiten,

on genebmigt.

ſterium die Gefahr, durch die Unru
Barcelona hinweggeſchwemmt zu werden. Alle
Gruppen der parlamentariſchen Oppoſition ſind darin
einig, die Regierung als unfähig zur Löſung des
Confliktes zu erklären das Cabinet müſſe durch ein
anderes erſetzt werden. Dies wird ſicher der Fall
ſein, wenn, wie befürchtet wird, der Ausſtand auf
die Provinz Saragoſſa ausgedehnt wird oder gar am
1. März ein allgemeiner Ausſtand in ganz Spanien
ausbricht. Der Senat hat die Vorlage über Auf
hebung der verfaſſungsmäßigen Gewalten in Barcelono

definitiv angenommen. Jn Barcelona hat
ſich die Lage am Mittwoch noch erheblich verſchärft.
Die Mitglieder der Vorſtände der Arbeiter ver
einigungen wurden verhaftet, die Verſammlungslocale
dieſer Vereinigungen find geſchloſſen worden, die Univer
fität und alle Schulen ſind geſchloſſen. Die Truppen,
welche zur Wiederherſtellung der Ruhe herangezogen
worden waren, wurden von Jndividuen, welche ſich auf den
Balkons des Theaters „Santo Madrona“ befanden,
angegriffen und wußten von der Schußwaffe Ge
brauch machen. Mehrere Perſonen wurden ver
wundet. Das Militär ſchlug die Thüren ein, um
die Angreifer feſtzunehmen, welche Revolverſchüſſe
abgaben. Einige Bäckereien wurden geplündert.
Druckereiarbeiter drohten diejenigen ihrer Collegen,
welche die Arbeit wieder aufnehmen, zu tödten und
die Druckerei zu zerfören. Die Directoren der
Zeitungen beſchloſſen, bis zur Wiederherſtellung der
Ordnung die Zeitungen nicht erſcheinen zu laſſen.

Die letzten Kautſchukfabriken, welche noch offen
geblieben waren, ſind geſchloſſen. Die Ausſtändigen
betrachten die Schließung als einen großen Triumph.

Der bekannte Anarchiſt Bonafulla iſt feſtgenommen
worden. Nach einer Meldung aus Barcelona
vom Mittwoch, 8 Uhr abends, dauerte das Gewehr
feuer in verſchiedenen Straßen fort. Ein Gendarm
wurde getödtet und ein Leutnant verwundet.
Nach einer Nachricht vom Donnerstag wurden von
den Ausſtändigen drei Arbeiter, welche die Arbeit
wieder aufnehmen wollten, getödtet ferner wurde ein
Bäcker, welcher den Preis des Brotes erhöht hatte,
ermordet. Es ſind noch weitere Truppenverſtärkungen
eingetroffen. Die Ruheſtörungen haben einen aus
geprägt anarchiſtiſchen Charakter Jn Sabadell,
Manreſa und Tarraſa iſt aus den Fenſtern auf
die Soldaten geſchoſſen worden. Jn San
Martin de Provenſals ſind von Ausſtändigen
Barrikaden errichtet worden. Jn Badalona
verſuchten Ausſtändige, einen Straßenbahnwagen zum
Entgleiſen zu bringen. Als Kavallerie gegen die

ſcher Flugſchriften wurde regierungsſeitig beſtätigt.
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Ruheſtörer vorging, wurde aus den Häuſern auf die
Soldaten geſchoſſen zahlreiche Perſonen wurden
verwundet und zwölf Verhaftungen wurden vorge
nommen. Jn Villanueva y Geltru fanden
Zuſammenſtöße mit der bewaffneten Macht ſtatt.
Der Zeitungsverkauf in Madrid iſt unterſagt.
Die Geſellſchaft vom Rothen Kreuz hat
Befehl erhalten, ihr geſammtes Material bereit zu

S

halten.
Serbien. Jn ver ſerbiſchen Skupſchtinag

hatte Mittwoch der Miniſterpräſident eine Jnter
pellation über die angeblich feindſelige Haltung der
ausländiſchen Preſſe zu beantworten. Er führte dieſe
theils auf Furcht vor einem eingebildeten Panſlavis
mus, theils auf Machinationen der Prätendenten
und einiger in Wien wohnenden unzufriedenen früheren
ſerbiſchen Miniſter zurück. Als er auch die Angriffe
der Oppoſition, insbeſondere den Abgeordneten Zirko
witſch, hierfür mit verantwortlich machen wollte, be
gegnete er ſeitens dieſer erregtem Proteſt. Die Skup
ſchtina nahm ſchließlich eine Reſolution an, welche
die ausländiſchen Angriffe und die Ausfälle Zirko
witſchs verurtheilt und den König und ſein Haus
der Treue und Anhänglichkeit des ſerbiſchen Volkes
verſichert. Die geſchehene Einſchmuggelung vom
Prätendenten Karageorgewitſch herrührender antidynaſti

M on s ſitzt noch immer in Gefangenſch

einmal dement

Oſtaſien. Die Kaiſerin Wittwe von
China empfing nach einer Pekinger Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“ am letzten Sonntag zum
erſten Mal nicht zum diplomatiſchen Corps gehörige
Ausländer in Audienz, nämlich den General-Zollin
ſpector Sir Robert Hart, den Biſchof Favier und
den Geſchäftsführer der Ruffiſchchineſiſchen Bank
Pokotilaw. Huanſchikai hat in einer Denk
ſchrift die Begnadigung derjeniger Anhänger der
Reformpartei empfohlen, welche dem Kaiſer
zum Erlaß der Edikte von 1898 gerathen hatten,
durch welche der Staatsſtreich veranlaßt wurde.

Der Held von Faſchoda, Oberſt
Marchand, iſt am Mittwoch aus Tientfin über
Sibirien nach Frankreich abgereiſt. Auf Befehl
des Zaren wurde ihm eine ruſſiſche Eskorte bei
gegeben. Ueber die Mandſchurei-
frage hat der Staateſecretäfr Hay am 1.
Februar, wie aus Waſhington gemeldet wird,
an die Regierungen Rußlands und
Chinas eine Mittheilung über die Stellung
Amerikas gerichtet, worin es heißt: „Die
Regierung der Vereinigten Staaten kann ein
Abkommen, wodurch China einer Körperſchaft oder
Geſellſchaft ausſchließliche Rechte oder Privilezien
für den Betrieb von Bergwerken, die Errichtung von
Eiſenbahnen oder ſonſt in irgend einer Weiſe für die
induſtrielle Aufſchließung der Mandſchurei ertheilt,
nur mit der ernſteſten Beſorgniß betrachten. Dies
ſchafft ein Monopol, das offenſichtlich die Ver
einbarungen der zwiſchen China und den frem
den Mächten abgeſchloſſenen Verträge durch
bricht, wodurch die Rechte der amerikaniſchen
Bürger ernſtlich betroffen werden.“

Deutſchland.
Berlin, 21. Febr. Der Kaiſer hörte geſtern

in Hubertusſtock den Vortrag des Chefs des Militär
cabinets Grafen von Hülſen- Häſeler. Prinz
Eitel Friedrich trifft am heutigen Freitag 11 Uhr
vormittags zu einem Beſuch des Grenadier Regiments
Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, à la suite
welchen Truppentheils er geſtellt werden wird, in
Stettin ein. Das Regiment iſt nachmittags 1 Uhr
in Parade auf dem Kaſernenhofe aufgeſtellt; um 4
Uhr ſindet ein Feſtmahl im Regimentshauſe ſtatt.
Man rechnet mit der Annahme, daß der Kaiſer aus
dieſem Anlaß vom Jagdſchloß Hubertusſtock aus
ebenfalls nach Stettin kommen könnte.



(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Einen Rückzug der Centrumspartei von den
Vollſätzen des Compromißantrages bereitet die
„Köln. Volksztg.“ bereits vor, indem ſie ſchreibt:
die Centrumsfraciion habe durch den Compromiß
antrag ihren guten Willen in der unzweideutigſten
Weiſe bekundet, der Landwirthſchaft nach Möglichkeit
entgegenzukommen. Die Durchſetzung des Verſtändi
gungsvorſchlages liege natürlich nicht in ihrer Hand
allein. Eine rechte Ruthe hat ſich die Centrumspartei
aufgebunden in ihren chriſtlichen Bauernver
einen, die bekanntlich unter hochgräflicher Leitung
ſtehen. Zwar der Münſterſche „Weſtfale“ erklärt
ſich dem Compromißantrage nicht abgeneigt. Das
Organ des rheiniſchen chriſtlichen Bauernvereins, die
„Rheiniſche Volksſtimme“ will aber davon nichts
wiſſen. Der Präſtdent des Vereins Graf Spee hat
in der Landwirthſchafskammer für die Rheinprovinz
die Reſolution durchgeſetzt, ſür einen Minimalzoll
von 7,50 Mk. für Brotgetreide und von 6 Mk. für
Gerſte und Hafer. „Wenn die Schutzzöllner nicht
auf der ganzen Linie einig werden“ ſo jammert die
„Köln. Volksztg.“, „von den Bündlern bis tief in
die nationalliberalen Reihen hinein, dann iſt's
Eſſig!“ Auch auf die Rückwärtsconzen-
trirung der Mehrheit der Zolltarifcommiſſion
bei der Frage des Termins der Jnkraftſetzung
des Tarifs rechnet die Regierung für weitere Stadien;
denn es kann, wie der „Südd. Reichscorr.“ offiziös
geſchrieben wird, die Regierung nicht auf Grund
eines einfachen Commiſſionsbeſchluſſes
erſter Leſung, der ſchlechterdings noch kein Beſchluß
des Reichstags iſt, ihre größten Kanonen ab
feuern.

(„Weiter rückwärts fragt die „Deutſche
Tageszeitung“ in banger Sorge und hält den
Agrariern in der Zolltgrifcommiſſton vor, daß ſie,
obwohl vie offtziellen Vertretungen der deutſchen und
der preußiſchen Landwirthſchaft einen Mindeſtzoll von
7,50 Mark für die Hauptgetreidearten als unbe
dingt nothwendig bezeichnet haben, trotzdem mit
dem Compromißantrag einen weiteren Schritt rück
wärts gemacht hätten. Ein noch weiterer Schritt
rückwärts würde gethan werden, wenn die Frage der
andern landwirthſchaftlichen Mindeſtzölle vorläufig
ganz ausgeſchieden werde. Jn den Entſchließungen
der landwirthſchaftlichen Vertretungen ſei mit beſon
derem Nachdruck hervorgehoben worden, daß in der
Getreidezollfrage nur dann und unter der unerläßlichen
Bedingung zurückgegangen werden könne, wenn ſür
die übrigen landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe aus

reichende Mindeſtzölle geſetzlich feſtgekegt würden.
in dieſe unerläßliche Vorbedingung ſcheine man

heute kaum noch zu denken. Auf dieſem Wege werde
der Bund der Landwirthe keineswegs mitgehen. Den
Konſervativen hält die „Deutſche Tageszig.“ vor,
daß ſte durch Preisgebung einer mit gewaltigem
Nachdruck feſtgehaltenen Poſition in die größte Ge
fahr gerathen, n ich mehr ernſt genommen zu
werden.

(Auf ein allerletztes Wort der Re-
gierung) rechnet die „Kreuzztg.“. Sie erklärt,
daß ſie durch die Kundgebung des Grafen Poſadowsky,
auf die ſie habe gefaßt ſein müſſen, nicht überraſcht
ſei, fügt aber hinzu: Wenn wir uns allerdings in
dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen davon
überzeugen müßten, daß dieſe Erklärung das letzte
Wort der Regierung bedeute, ſo müßten wir aller
dings unſere Hoffnung, daß überhaupt etwas zu
Stande kommt, bedeutend herabſetzen.

(Die Centrumspreſſe in Düſſeldorf)
iſt vollkommen geſpalten durch die Getreidezoll
frage. Der „Rhein. Hausſchatz“, „Zeitſchrift für
chriſtliche Politik“, polemiſtet heftig gegen das
dortige „Volksblatt“, weil daſſelbe ſich auf Zoll
erhöhungen feſtbeiße, von denen kaum ein paar
Hundert ſeiner Leſer Nutzen hätte. Man kennt die
Verhältniſſe, ſo heißt es daſelbſt weiter, an maß-
gebender Stelle ganz genau und „weiß ſehr wohl,
daß man hier auf einem Vulkan ſteht, veſſen
Ausbruch den ganzen Schlamm einſeitiger Intereſſen
wirthſchaft hinwegfegen würde. Getraut man ſich
doch nicht mehr in Duſſeldorf eine öffentliche
(chriſtliche) Verſammlung mit öffentlicher Ausſprache
über die brennendſten Tagesfragen abzuhalten, weil
man erwarten muß, daß die Maſſe der Wähler
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die unvolksthümliche Politik vieſer
Volksfreunde verurtheilen wird.“

Oberverwaltungsgericht gegen
Kammergerichr.) Das Kammergericht hat be
kanntlich die Polizeiverordnungen für rechtsungiltig
erklärt, wonach an Sonn und Feſttagen öffentliche
Verſammlungen, die nicht gottesdienſtlichen Zwecken
dienen, erſt nach der Zeit des Hauptgottesdienſtes
geſtattet ſind. Trotz dieſer Entſcheidung des
Kammergerichts aber hat der Polizeipräſtdent von
Berlin eine für Sonntag 10 Uhr angemeldete
ſozialdemokratiſche Verſammlung im 6. Berliner
Reichswahlkreis mit Rückſtcht auf den Gottes-
dienſt erſt von 12 Uhr ab geſtattet. Die hiergegen
eingereichte Beſchwerde iſt vom Oberpräſtdenten

abgewieſen worden. Darauf erhob der Einbe
rufer der Verſammlung Klage beim Oberver
waltungsgericht unter Berufung auf die Entſcheidung
des Kammergerichts. Vor dem Oberverwaltungsgericht
erklärte ein Miniſterialcommiſſar die Entſcheidung des
Kammergerichts für unrichtig. Hiergauf wies das
Oberverwaltungsgericht die Klage ab, indem es br
tonte, daß es die Entſcheidung des Kammergerichts
nicht billigen könne, da es die Polizeiverordnung für
rechtsgiltig halte.

(Die Landwirthſchaftskammer für
die Rheinprovinz) hat ſich am Dienſtag mit
erheblicher Mehrheit für einen Minimalzoll für vie
Hauptgetreidearten, für Roggen und Weizen von
7,50 Mk, für Gerſte und Hafer von 6 Mk., ſowie
für die Ausdehnung des Doppeltarifs auf Vieh,
Fleiſch, Milch und Molkereiprodukte ausgeſprochen
Der Vorſitzende Frhr. v. Schorlemer hatte empfohlen,
mit Rückſicht auf das in der Zolliarifcommiſſton
geplante Compromiß ſich auf die Zollfrage nicht
einzulaſſen, ſondern ſich lediglich dem Beſchluſſe des
preußiſchen LandesökonomieCollegiums anzuſchließen,
worin es hieß: „Sollte auf Seiten der Reichéregie
rung oder des Reichstags die Abſicht zu Tage treten,
mit dem Roggen und Weizenzolle noch unter
den Satz von 6 Mark herunter zu gehen,
dann erachtet die ſtändige Commiſſton eine Compen
ſation auf anderen Gebieten nicht mehr für möglich
und würde dann die gänzliche Ablehnung des neuen
Zolltarifgeſetzes als im Jntereſſe der Landwirthſchaft
liegend erklären.“ Mit dem Wunſche des Vorſittzen
en war die Mehrheit der Landwirthſchaftskammer

aber nicht einverſtanden. Es wurde vielmehr nach
längerer Beſprechung die oben erwähnte ſchärfere
Reſolution, welche ſtch für Minimalzölle von 7,50
M. ausſpricht, angenommen.

(Jm Wahlkreiſe Raſtenburg-Gerdauen)
hat der gemeinſame, von den Konſervativen und dem
Bund der Landwirthe aufgeſtellte Candidat, Ritter
gutsbeſitzer v. Rautter, in einer Verſammlung
erklärt, daß er ſich auf einen Minimalzoll in der

rage nicht binden könne. Ein anderer
ſervativer Redner, Herr v. JungſchultzRöbern,

erklärte, daß es nicht im Intereſſe der konſervativen
Partei liege, allzu hohe Getreidezölle zu ver
langen, weil dadurch das Zuſtandekommen eines
Tarifs überhaupt in Frage geſtellt werde. Als ob
die Agrarier an einem Tarif, der nicht ihre Zollſätze
enthält, überhaupt ein Jntereſſe haben
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Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. Febr.) Der
Reichstag bewilligte heute nach viertägtiger Debatte dem
Kriegsminiſter ſein Gehalt. Die vom Abg. Lenz
mann eingebrachte Duellreſolution wurde gegen die
Stimmen der Rechten angenommen. Von der freiſinnigen
Volkspartei betheiligten ſich an den Debatten noch die Abgg.
Eickhoff, Kopſſch und Demmig. Auf die Beſchwerden
Eickhoffs über die ſchlechte Behandlung eines Lehrers durch
den Rittmeiſter von Crüger auf einer Controllverſammlung in
Worbis ſagte Generalmajor von Tippelkkrch
eine Unterſuchung zu. Mißſtände im Kantinen-
weſen, die Abgeordneter Kopſch zur Sprache brachte, ſind
durch eine Verſügung des Kriegsmtniſters bereits zum Theil
beſeitigt. Abg. De mmig verlangte eine Verminderung
der Controllverſammlungen und tadelte, daß wegen Verſäum
niß dieſer Verſammlungen Arreſtſtrafen verhärgt würden,
ſowie daß die zum Erſcheinen zu den Controllverſammlungen
Verpflichleten den ganzen Tag den Milttärgeſetzen unterſtellt
ſeien. Abg. Gröber vom Centrum gab gegenüber den Aus
führungen des Dr. Romen nochmals ſeiner Aufchauung dahin
Ausdruck, daß nach der Milftärſtrafprozeßordnung der Ge
richtsherr nicht als Unterſuchungsrichter fungiren dürfe. Die
ſozialdemokratiſchen Abg. Bebel, Kunert und Fiſcher
Sachſen kamen nochmals auf das Thema der Soldatenmiß
handl angen zu ſprechen. Am Freitag wird die Berathung
des Militäretats fortgeſetzt.

Abgeorduetenhans. (Sitzung vom 20. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus überwies heute zunächſt die Bergwerks
vorlage an die Budgeteommiſſion. Ja der Begründang
der Vorlage wies Handelsminiſter Möl Ter darauf hin, daß
der Staat ſich einen gewiſſen Einfluß auf die Preisbildung
des Kohlenſyndikats ſichern müſſe. Eine allgemeine Ver
ſtaatlichung der Kohleugruben werde nicht beabſichtigt. Die
Abgg. SchulzBochum (nl) Jßmer (fk), Dr. Weiheck)
und Dr. Oſtrop (Ctr.) erkiärten die Zuſtimmung ihrer
Parteien zu der Vorlage Abg. Kindler von der Freiſinnigen
Volkspartei erklärte, ſeine Freunde ſeien im Prinzip gegen
jede Erweiterung von ſtaatlichen Betrieben. Da aber die Eiſen
bahnen einmal verſtaatlicht ſelen, ſo ſei eine Conſeguenz
davon, daß der Staat als Selbſtverbraucher in dem Bezug
von Kohlen ſich möglichſt unabhängig zu ſtellen ſuche. Aus
dieſem Grunde würde die Freiſinnige Volkspartei ebenfalls
für die Vorlage ſtimmen. In der ſodann fortgeſetzten Be
rathung des Juſtizetats beim Kapitel „Land und Amts
gerichte wurde in Folge ausführlicher Erörterung von Spezial
fragen dies Kapitel noch nicht erledigt. Ein Antrag des
Abg. Grafen LimburgStirum (k.), den Reſt des Juſtiz
etats in einer Abendſitzung zu erledigen, wurde abgelehnt.
Am Freitag ſteht die Fortſetzung der Berathung des Juſtlz
etats und der Etat des Miniſteriums des Jnnern auf der
Tagesordnung.

Jn der letzten DonnerstagsSitzung der Zoll
tarifcommiſſion gab der Staatsſecretär des
Jnnern Graf Poſabdowsky die mit Spannung er
wartete Erklärung ab, daß der bekannte Compromiß
antrag in keinem Stadium ver Verhandlungen
für die verbündeten Regierungen annehmbar ſein

würde. Die Parteien haben ſich zu dieſer Aeußerung
noch nicht erklärt. Graf SchwerinLoewitz (konſ.),
der die Andeutung machte, weitere Verhandlungen
würden nach dieſer Erklärung des Staatsſecretärs
einen praktiſchen Erfolg nicht haben, wurde leider an
der weiteren Darlegung ſeiner Anſchauungen durch
geſchäftsordnungsmäßige Bedenken gehindert. Um
aus der jetzt geſchaffenen Sackgaſſe her
auszukommen, bleibt den Agrariern kaum
noch etwas anderes übrig, als überhaupt
auf Minimalzölle zu ver zichten, und da
mit vor ihren Anhängern im Laade ihr
„Geſicht zu wahren“. Durch die Erklä
rungen des Grafen Poſadowsky würde
die Regierung nicht verhindert ſein,
dieſen Plan ihrerſeits zu unterſtützen.
Bei der außerordentlichen Bedeutung,
die man bisher in der agrariſchen Agi-
tation den Minimalzöllen beigelegt hat,
dürfte es aber den Agrar conſervativen
nicht ganz leicht ſein, dieſen Plan zur
Durchführung zu bringen.

Volkswirthſchaftliches.
X Gegen den Miniſter v. Podbielski iſt

am Mittwoch bei der Etatsberathung in der
bayeriſchen Kammer erneut Proteſt erhoben
worden. Mehrere Abgeordnete wieſen nochmals
die im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorgebrachten
Behauptungen bezüglich einer in Folge des Vieh
imports aus Oeſterreich nach Bayern dem Norden
von Bayern drohenden Viehſeuchengefahr zurück. Jm
preußiſchen Abgeordnetenhauſe hatte der Agrarier Ring
am 1. Februar ſeine Beſchuldigungen gegen Bayern
zu bekräftigen geſucht mit der Aufforderung an die
Regierung „Wir können nicht zulaſſen, daß durch
den kleinen Grenzverkehr, wie er jetzt in Bayern ge
duldet wird, jetzt alle Maßnahmen, die unſere
Regierung ergreift und für richtig gehalten hat, an
den übrigen deutſchen Grenzen durch einen deutſchen
Bundesſtaat einfach durchkreuzt werden.“ Miniſter
v. Podbielski ergriff unmittelbar nach dem
Agrarier das Wort mit dem Bemerken: „Was
die Gefahren anbetrifft, die unſerem Vieh
drohen durch fremdes Vieh, das über die Grenzen
unſeres Vaterlandes eingeführt wird, ſo hat im großen
Ganzen der Herr Vorredner ein vollſtändig richtiges
Bild der Verhältniſſe entrollt.“ Jm weiteren Verlauf
ſeiner Rede hatte Miniſter v. Podbielski erklärt, daß
zweifellos eine Gefahr in den Tiroler Bergen, in den

Vieh nach Bayern herüberkommt, „welches nicht der
veterinärpolizeilichen Controlle, wenigſtens möglicher
Weiſe nicht in dem Maße unterworfen iſt, wie bei
vem Ueberſchreiten der Grenzen an anderen Stellen
der Grenze.“ Deshalb habe er, der Miniſter, die
Preſſe erſucht, die Maſter und Züchter in
Norddeutſchland vor dem Bezuge von
Vieh aus den verſeuchten Bezirken des
Südens zu warnen. Hiergegen wandte ſich
am Mittwoch Miniſter von Feilitzſch in der
bayeriſchen Kammer. Er erklärte, die
bayeriſche Regierung wolle keinem Bunvesſtaat
einen Vorwurf machen, daß es läſſtger in der Be
kämpfung der Seuchengefahr ſei als eine andere,
es gebe ein gemeinſames Reichsſeuchengeſetz und man
müſſe von der Vorausſetzung ausgehen, daß jeder
Bundesſtaat in dieſer Hinſicht voll und ganz
ſeine Pflicht thue. Die bayeriſche Regierung warne
auch Niemand davor, trotz im Norden
vorgekommener Seuchenfälle, dort Vieh
anzukaufen. Sie verlange aber hierin Rezi
prozität und ſtehe im Uebrigen auf viel zu
bundesfreundlichem Standpunkt, als daß ſie
zu Gunſten Bayerns irgend eine Warnung gegen
andere Bundesſtaaten erlaſſen wollte. Sie ſchätze die
Käufer aus Norddeutſchland ſehr hoch, denn auf
Grund dieſer Käufe ſei Bayern im Stande, hübſchen
Gewinn zu erzielen, wie andrerſeits Bayern allerdings
wieder Norddeutſchland, zumal durch ſeine Schweine
ankäufe daſelbſt, ſchönen Verdienſt zuführe. Man
möge gemeinſam vie reichsgeſetzlichen Vorſchriften
beachten und ſo dem Vorwurf begegnen, als ob
etwas verſäumt werde.

Vermiſchtes.
(Das „große Loos“) der Lotterke der Jnternationalen

Ausſtellueg für Feuerſchutz und Rettungsweſen zu Berlin
fiel bei der Ziehung am Montag auf die Nummer 213 279.
Der Hauptgewinn beſtehet in einen Brillantſchmuck im Werthe
von 15000 M. Der zweite Hauptgewinn, eine Zimmerein
richtung, fiel auf Nr. 189 738.

(Baedecker vor Gericht.) Ein Neapeler Hotel,
„Aklegria“, hatte Baedecker verklagt, weil er es in feinem
Reiſebuch als „Haus für alleinreiſende Herren“ bezelchnet
hatte. Der Neapeler Appelhof hat jetzt die Klage zurück
gewieſen, indem er ausdrücklich die Unbeſtechlichkeit der
Firma Baedecker hervorhebt und ihr das Recht zuerkennt,
das Hotel zu beurtheilen. D pruch ſtellt auch feſt, daß
in der Bezeichnung „alleinr e Herren“ nichts Kränkendes
liege. Eine große Anzahl von Hotelwirthen hatte
ſich in den Prozeß Baedecker eingemiſcht,
um ſich ſür deſſen W ebe zu rächen. Das Urthetl
des Appellhofes hat in den Kreiſen konſternirend gewirkt.

ztamn w. beſte t daß a S
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in der Herberge zur Heimath:

S Gäſte willkommen.

Sonntag den 23. d. M.,
abends 8 Unr,

großes Extra
Concert,

ausgeführt von der hieſigen Stadt
kapelle, Dir. Fr. Hertel.

Entrée à Perſon 30 Pf.
Nach dem Concert: WanlII.

Meru Kern E. V.
Sonntag den 23. d. M.,

B. nachmittags,
Ausflug mit Damen

uuach Schkopau.
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Die Mitgliedskarten ſind am Eingange vorzuzeigen.

Montag den 24. Februar er., abends
S Uhr, im „Wivolf--

Vortrag
Flechten u. Hautkranukheiten.
Reduer: Herr Lehrer Kirsten aus Weißenfels.

f.
Der Vorſtand.

Kirchlicher MännerVerein
der Altenburg.

Montag den 24. d. M., abends 8 Uhr,

„eber Gebetsheilung“-
Der Vorſtand.

Evang. Arbriter-
Verein.

Montag den 24. d. M.
Vortrag

des Hexxn Hup. Nrof. Withorn.

r ger ed. Maurergewerks
zu Merſeburg.

Sonntag den 23. Febrnar, Nach
mittag 3 Uhr,

ondentliche GeneralVerſammlung

in der „Guten Quelle“.
Tagesordnung:

Rechnungslegung pro 1901. 2) Verſchiedenes.
it, Vorſtand.

Easthof alte ost
S t rO Bockbier.

Eonntag von 9 Uhr abSpeckkuchen uns r Bockbier.

Saohse J Reſtaurant
Sonno nd u. Sonntag frühSpeckkuchen

nd Bockbier.
ucht zugEinen Lehrling bin

R. Schmüdlt, Schuhmachermeiſter,
Seiter beutel 2.

Suche zum 1. Aprl etn

Stubenmädchen,
Frau Marg. Schwielcert, Burgſtr. 21.

ſür Küche und Haus wird
z. 1. April bei gutem Lohn

Auskunft
Brauhof 1a, II.

1erfahrenes Mädchen
für vor und nachmittags zu einem Kinde ge
ſucht. Wo zu erfragen in der Exped. d. Ba

Ardentliches NRenſtmädchen

ſucht zum April
Frau Veldtkeller, Parkſtr. 1.

Suche per ſofort oder 1 April ein
Dienſtmädchen

und per ſofort eine

Aufwartung
ſür einige Stunden Gotthardtsſtr. 25, part.

Zum I. April wird ein jüngeres fleißigesDienſtmädchen
geſucht. Oberbreiteſtraße 4.

Geſucht per ſofort oder 1. April
ein älteres tüchtiges

I

welches die einfache bürgerliche Küche verſteht,
bei hohem Lohn. Zu erfragen

Entenplan 3, I.
Ein Sack Kleie gefunden

Kötzſchen Nr. 59.
Dem geehrken Gaſtwirths- Verein von
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Vänſe u. h anenſenern 3,50; 4;5. Silberweiße Günſe u. Schwanendaunen 5,75; 7;

8;19 Echt chineſt en sPolgrdaunen 4;5. Jedes velieb. Quanj tum zollfrei gegen ird d acht ahme! Nichtgefallendes
bereitwilligſt Auf unſere Koſten zur ickgenommgi.

v Pecher Co.in Herford m 30 in Weſtfalen.
h e Proben u. ausführl. Preisliſten, auch über

Eeltstoſte, umſonſt u. portofrei ängabe der

W e 2 n en erwi e 2
Ficzr 1 Fciage



Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Febr. Jn Begleitung von Aerzten

und Wärtern wurde vorgeſtern aus der Provinzial
Jrrenanſtalt zu Nietleben bei Halle ein Trupp
Leichtkranker 20 Männer mittels der
Eiſenbahn nach dem Landesaſyl bei Jerichow über
geführt. Zunächſt beziehen dieſe Unglücklichen die
Krankenvilla I, welche dicht am kgl. Forſt liegt.
Weitere Transporte ſollen folgen.

I Halle, 20. Febr. Ein Hausdiener in
einem hieſigen freguenten Gaſthauſe hatte die vor
geſtrige Nacht auf einem Vergnügen zugebracht und
war am ſpäten Morgen mit einem nicht ſchlechten
Jammer nach Hauſe gekommen. Jn dieſem Zuſtande
nahm er einen ſogen. Salonrevolver und jagte ſich
damit eine Kugel in die Stirn, woſelbſt ſte
ſitzen blieb. Der leich
in das Eliſabeth Kranke

iſinnige junge Menſch wurde

das Projectil entfernte. Eine Aufwartefrau
rutſchte geſtern Vormittag auf der gefrorenen Treppe
am Kaiſer Wilhelm Denkmal aus, ſtürzte ab und
ſchlug mit dem Hinterkopf ſchwer auf die Steinſtufen
auf. Man ſchaffte ſie beſtnnungslos in die Klinik,
ihr Zuſtand erſcheint bedenklich.

Weißenfels, 20. Febr. Die Stadtverordneten
lehnten in der heute Nachmittag abgehaltenen Sitzung
den Ankauf des 20480 Quadratmeter faſſenden
Lindner'ſchen Grundſtücks in der Neußadt zum an

nhaus geſchafft, woſelbſt man

gekotenen Preiſe von 55 000 Mk. ab. Betreffs
des Neubaues einer Schule auf dem Klemm

ſchließt ſich die Verſammlung dem Vorſchlag
ten Commiſſton an, vor der Hand wegen

zu nehmen. Stadtrath a. D. Singer hat der
Stadt zum Zwecke der Errichtung eines Bismarck
thurmes in der Erweiterung der Anlagen auf dem
Klemmberge dortſelbſt ein 1 Morgen großes Grund
ſtück geſchenkt.
herzige Schenkung dankend an.

F Eisleben, 20. Febr.
Laden des Kaufmanns Max Zweig in der Sanger
häuſerſtraße, deſſen Grundſtück durch die Erd
ſenkungen ſehr gelitten hat, die Decke

zum Glück ohne jemand zu verletzen.
4 Thale, 15. Febr. Das Jntereſſe der jetzt

den Harz beſuchenden Ausflügler richtet ſich auf die
Futterſtellen für das Wild in der Nähe der
Forſthäuſer. Jm Unterharze werden ſolche in erſter
Linie für das Rothwild eingerichtet, während für
das Schwarzwild nur wenige vorhanden ſind, in der
Nähe von Thale nur auf der Georgshöhe. Während
in Jägerkreiſen im Allgemeinen die Anſicht obwaltet,
daß Roth und Schwarzwild gemeinſchaftlich die
Futterſtellen nicht beſuchen, kann man ſich auf der
Georgshöhe vom Gegentheil überzeugen. Hier ſtellen
ſich Hirſche und Schweine gleichzeitig ein;
während die letzteren ſich an Kartoffeln und Mais
gütlich thun, verſpeiſen die erſteren mit Vorliebe
Kaſtanien. Allerdings bleiben Reibereien und Keile-
reien zwiſchen den Schwarzkitteln und den Rothhirſchen
nicht aus, was oft zu ergötzlichen Scenen führt.

Schönebeck, 20. Febr. Auf der Grube
„Neue Hoffnung“ verunglückte der Bergarbeiter
Fr. Nelle aus Wespen, indem er durch herab-
ſtürzendes Geſtein verſchüttet wurde. Längere Zeit
mußte der Bedauernswerthe in ſeiner ſchrecklichen
Lage verharren, ehe ſeine Hülferufe gehört wurden.
Es gelang zwar noch, den Verunglückten lebend aus
den Erdmaſſen herauszuholen, aber die erlittenen
Verletzungen waren ſo ſchwer, daß ſie doch den Tod
herbeiführten.

4 Genthin, 19. Febr. Seit Monat Dezember
wuthet der Typhus im Dorfe Reesdorf unter
den beiden kinderreichen Familien Degener und
Geue. Der 36 jährige Beſitzer D. und die 5 älteſten
Kinder des Arbeiters G. ſind der Krankheit bereits
erlegen, während noch eine ganze Anzahl Perſonen
ſchwer erkrankt das Bett hüten muß. Wahrſcheinlich
hat die Seuche ihre Urſache in dem Brunnenwaſſer,
welches von den beiden Familien gemeinſchaftlich
reinem Brunnen entnommen wurde. (S. Ztg.)

t Mühlberg a. E., 20. Febr. Förſter
Schulze gen. JentzſchMartinskirchen ſchoß auf be
nachbartem Langenriether Revier einen prächtigen
Steinadler. Das ſtattliche Exemplar hatte ein
Gewicht von 9 Pfund, die Flügelſpannung betrug
2,371/, Meter, die Länge von Schnabel bis Schwanz
ſpitze 0,96 Meter. Die Krallen hatten die Länge
des Mittelfingers eines erwachſeren Menſchen.

4 Stendaäl, 18. Febr. Die Abſperrungs und
Vorſichtsmaßregeln, die der Rotzkrankheit wegen
für die 5. Escadron galten, ſind, da die gekövteten
Pferde des Leutnants Grafen zu Dohna auch mit
den Pferden anderer Escadrons in Berührung ge
kommen ſind, auf die Pferde des ganzen Regiments

herunter,

kammer pochte.

Die Verſammlung nahm vie hoch
übrigen drei Mädchen nahmen ebenfalls unbekleidet

Heute Abend ging im

eines dienſtlichen A
1. Etage ſchlafen

5

bereits von der Maſchine des rangirenden Güter

ausgedehnt worden. Dieſes darf auf höheren Befehl
an Uebungen mit anderen Truppen vor Mitte
Auguſt nicht theilnehmen.

4 Bad Elmen, 19. Febr. Das königliche
Soolbad Elmen kann in dieſem Jahre auf 100
Jahre ſeines Beſtehens zurückblicken.

x Krölpa, 18. Febr. Heute früh, ſo melden
die Pößnecker Blätter, glitt der HalteſtellenAufſeher
Albin Franke beim Ueberſchreiten der Gleiſe in
folge des Glatteiſes aus und fiel auf die Schienen.
Ehe ſich der Gefſtürzte erheben konnte, wurde er

zuges rücklings erfaßt, überfahren und ſofort ge
tödtet.
ſorgte Kinder.

Magdeburg, 18. Febr.
ſtieß ein großer Kahn der Deutſch

Sonntag Mittag

Er hinterläßt eine Frau und ſechs unver
betragen.

Oeſterreichiſchen
DampfſchifffahrtsGeſellſchaft, der mit etwa 12000

Ctr. Zucker beladen war unv in vie Zollelbe ein
fahren wollte, auf die gemauerte Landzunge, brach
durch und ging unter. Menſchenleben ſind nicht
in Gefahr gekommen. Heute waren viele Leute bei
ver Ausladung beſchäftigt, doch der Zucker iſt
großen Theile aufgeweicht, ſo daß nur eine ger
Menge, die in einen daneben liegenden Kahn gebra
wird, gerettet werden kann. Der Schaden iſt zier
vedeutend, er betrifft Verfſicherungsgeſellſchaften,

Kahn und Ladung verſichert waren.
4 Staßfurt, 20. Febr. Auf dem Ritt
ohenerxleben machte ſich ein Bedienſteter a
pätabend das Vergnügen, gelegentlich der B

ges die in einem Zi
iſt mädchen

tftig an die Thür der S
ine der Mädchen,

Schloſſer Klemme
nommen hatte,

in der Schlaftrunke
glaubt haben, denn es

Bett durch das Fenſter in
Beinbruch erlitt. Die

S

S

König, gegen d
einmal einen Mordver
ſich durch das E
wiederum verfolgt geg
ohne weiteres aus dem
das Freie, wobei es einen

die Flucht durch das Fenſter und zogen ſich bei dem
Sprunge Verſtauchungen zu.

4 Nemda, 18. Febr.
hier plötzlich ein ſtarker Rauch und durchdringender

bemerkbar
alten Friedhof und zwar von dem dortigen Leutloff
ſchen Erbbegräbniß aueging. Die Feuerwehr wurde

Geſtern früh machte ſtch

zum

prang
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alarmirt, man erbrach die Thür des Erbbegräbniſſes
und ſtand einem ſchrecklichen Anblick gegenüber. Die
Särge, ca. 10 an der Zahl, waren angebrannt
und glimmten ſehr ſtark.
Schädel 2c. waren angebrannt.

Auch Leichentheile,
Nachdem man die

brennenden Theile gelöſcht hatte, fand man einen
Stock mit eingeklemmtem Kienſtück; jedenfalls wurde
vermittelſt deſſen das Feuer angelegt. Ueber den
Grund hierfür kurſiren hieroris verſchiedene Gerichte.

4 Greiz, 19. Febr.
Textilarbeiter dauert in allen 17 Großbetrieben
unverändert fort. Die Lage wird immer ernſter.
Jn der Bürgerſchaft beginnt man für die Auege
fperrten Partri zu nehmen und beweiſt dies durch
Geldunterſtützungen und Ueberweiſung von Materialien.
Jn großen Trupps ziehen Ausgeſperrie in die Nach
barorte Reichenbach, Mylau, Netzſchkau c. und fragen
um Arbeit an. Zwar ſträubt man ſich, den Arbeitern
die Zeugniſſe auszuſtellen, aber nur noch einige Tage,
und die Flucht läßt ſich nicht mehr aufhalten. Er
ſreulich bei den unliebſamen Zuſtänden iſt die Ruhe,
mit der die Arbeiter ſich die Sympathien der Bürger
in hohem Maße erwerben, wenn auch die Sozial
demokratie arg in den Verſammlungen und durch
ihre Preſſe gegen die bürgerlichen Parteien zu Felde
zieht. Der im Süden weilende Langesfürſt hat. ſich
über die Ausſperrung berichten laſſen und darauf iſt
es jedenfalls zurückzuführen, daß das Landrathsamt
jetzt ebenfalls zu vermitteln ſucht. (L. N. N.)

Greiz, 20. Febr. Der Streik wird fort
geſetzt; eine geſtern Abend abgehaltene von etwa
2000 Webern beſuchte Verſammlung hat faſt ein
ſtimmig dieſen Beſchluß gefaßt. Auf die geſtrige
Verſammlung hatte man große Hoffnungen geſetzt,
die nun als geſcheitert zu betrachten ſind. Die von
der Arbeiterſchaft zu Gunſten der Arbeitergeber fallen
gelaſſene Forderung einer 10proz. Lohnerhöhung, wenn
dafür die Zahlung nach der Meterlänge der Ketten
anſtatt der fertigen Waare eintrete, wurde erneut
aufgenommen und ſoll nun bedingungslos durch

geführt werden. (L. N. N.)t Leipzig, 20. Febr. Dem hieſigen Muſeum
für Völkerkunde war von dem vormaligen Stadtrath
und Fabrikbeſitzer R. Zſchille in Großenhain eine
Sammlung überwieſen worden, die, als über den
Nachlaß des Geſchenkgebers der Concurs eröffnet
werden mußte, vom Concursverwalter in Anſpruch
genommen wurde. Die Stadtgemeinde war Lereit,

Die Ausſperrung der

eine Abſindungsſumme zu zahlen der geforderte Be

22. Februar 1902.
trag iſt aber ſo hoch, daß ſich eine Einigung nicht
erzielen ließ. Es wird daher zwiſchen der Stadt
gemeinde und der Concursverwaltung zu einem Rechts
ſtreit kommen.

Leipzig, 19. Febr. Zur Aenderung des
ſächſiſchen Lotterieplans wird gemeldet, daß
die Erhöhung der niedrigen Gewinne auf 255 Mk.
und vie Schaffung von 200 Gewinnlooſen zu je
3000 Mk. vadurch ermöglicht wird, daß der Haupt
ireffer von 600 000 Mk. geſtrichen und eine Prämie
von 500 000 Mk. eingeſtellt wird, welche am letzten
Tage der Ziehung auf den jeweilig höchſten Gewinn
fallen ſoll. Es kann alſo im günſtigſten Falle der
höchſte Gewinn der ſächſtſchen Lotterie 700 000 Mk.

4 Zwickau, 17. Febr. Auf faſt ſämmtlichen
Werken des Zwickauer Reviers wurde infolge flauen
Geſchäftsganges die Arbeits zeit um täglich zwei
Stunden verkürzt

t Braunſchweig, 18. Febr.
ging ein Geſetz zu, wodurch die Gehälten
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Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Februar 1902.

Die Beſtimmungen für die preußiſchen
Präparanden- Anſtalten und Seminäre,
die auf dem Gebiete der Lehrerbildung einen außer
ordentlichen Fortſchritt bedeuten, ſind am 1. Juli
1901 erſchienen. Jn manchen Fächern wird der
geſammte bisherige Stoff des Seminars auf die
Praäparandenanſtalten verlegt, ſo daß im Seminar
nur Neues behandelt wird, was man unlängſt in den
Seminarräumen nicht n konnte. Seminardirector
v. Werder Weißenfels hat auf Grund der Be
ſtimmungen unter Mitwirkung der Fachlehrer einen
Lehrplan bei Dürr in Leipzig herausgegeben, der auf
neun Druckbogen 144 Großſeiten die Stoffe
beider Anſtalten für ſechs Klaſſen (beider Anſtalten)
und zugleich auf die einzelnen Vierteljahre vertheilt.
Die Schrift iſt in den vierzehn Tagen ihres Seins
viel verbreitet und geleſen worden, und es verlohnt
ſich für jeden, der auch nur das leiſeſte Jntereſſe an
Seminar, Lehrer und Volksbildung hat, das Buch
einmal in Ruhe durchzuleſen. Die Seminare ſind
als königliche Anſtalten dem großen Publikum nicht
zugänglich, in ihren Räumen ſieht man nur Schüler,
Lehrer, Schul, Regierungs, Provinzialſchulräthe und
Miniſterialräthe, oder ſelbſt Seine Excellenz den
Herrn Miniſter. Es dürfte mittlerweile an der Zeit
ſein, daß ſich jeder Gebildete mit der Seminararbeit
etwas mehr bekannt macht, als das unlängſt geſchehen
iſt, und zwar im Intereſſe der Sache ſelbſt und in
dem der großen Culturarbeit der allgemeinen
Volksbildung. Die Univerſitätsprofeſſoren gehen in
dieſem Stücke den Gebildeten voran; die beſten Zeit
ſchriften haben aus ihrer Feder treffliche Auffätze
gebracht. Der Weißenfelſer Lehrplan gewährt jedem
Suchenden das Mittel ſchneller und ſicherer Orien
tirung.Die deutſche BurenCentrale (München
23, Wilhelmſtr. 2/II) ſendet uns folgende vom
Februar datirte Mittheilung: Aus 27 Con-
centrationsLagern liegen verläßliche Nach
richten vor, daß die Engliſche Militärbehörde die
Wohlthätigkeit, ſoweit ſie in Waarenvertheilung be
ſteht, nicht behindert. Die Antwort der
Engliſchen Regierung an den Burenhilfsbund
fagt ja daſſelbe! Die uns vorliegenden Januar
Berichte aus 9 Concentrationslagern enthalten zwei
mit bedeutender Verringerung der Seuchen
und Sterblichkeit, u. zw. Mafeking und
Pietermaritzburg, alle anderen klagen über
Mangel an Kleidung, Decken, Wäſche und be
ſonders Schuhwerk, da die Lager ſich fortwährend
durch neuen Nachſchub von Gefangenen vergrößerten.

en
en



Aus den Berichten von Johannesburg und
Bloemfontein entnahmen wir vor einigen Wochen,
daß dort die Preiſe für Wäſche, Stoffe c. wieder
normal ſind, ſo daß wir dorthin fortgeſetzt
Geld an unſere Vertrauensperſonen ſchickten, welche
dafür dort die nöthigſten Sachen kauften. Aus
verſchiedenen anderen Orten find folgende Waaren
als dringend erwünſcht bezeichnet; Leinwand
und Zeug zur Verarbeitung von Wäſche
und Kleidern, letztere Stoffe am liebſten ſchwarz,
da de meiſten Mütter in Trauer ſind!, ſolide Schuhe
und Stiefel, eingemachte Gemüſe, getrocknete Früchte,
conde nſtrte Milch und Stärkungsmittel für Rencon
vales centen. Alle dieſe Sachen wurden vom Cap-
ſtädter HülfsComitee maſſenhaft mit Zuſtimmung
der engliſchen Behörden nach Norden geſchickt, z. B.
74 Kiſten nach Aliwal Noord. Wir ſind deshalb
nach wie vor bereit, alle obigen Waaren koſtenfrei
und verſichert in die ConcentrationsLager zu be
fördern und erſuchen, in Erwiderung auſ zablreiche
Anfragen, ob wir noch Waaren annehmen, die
obengenannten unfrankirt per Fracht an unſer
Exporthaus L. Raſcher u. Co. in Hamburg, Fer
dinandſtraße 41, zu ſenden, nachdem man uns
die betreffende Sendung vorher mit Jnhaltsangabe
angemeldet hat! Da uns gedicgenes waſſerdichtes
Schuhwerk ſehr billig angeboten wurde, nehmen wir
auch Geld zum Ankauf und Verſand der dringend
nöthigen Schuhe an. Alle Geldſendungen für g
uns ſind zu richten an die Bayeriſche Hypotheken
und Wechſelbank, Check-Conto 466, Mänchen, welche
in unſerem Auftrag bis jetzt Mk. 106 551,35 an
dio Nothleidenden in Baar verſchickt hat.

Die vom Gewerkverein der Maſchinen
bauer und Metallarbeiter (HirſchDuncker)
für letzten Donnerstag Abend nach der „Guten
Quelle“ einberufene öffentliche Gewerkvereins-
verſammlung war anſcheinend von mehr An
hängern der (ſozialdemokratiſchen) gewerkſchaftlichen
Organiſation als von ſolchen der Hirſch Dunckerſchen
Richtung beſucht; natürlich fehlten auch Vertreter
beider Richtungen aus Halle nicht. Der Referent
Herr H. Herberger Halle beantwortete die als
Thema geſtellte Frage: „Was lehrt den Arbeiter
die heutige wirthſchaftliche Kriſts mit der
dringenden Mahnung: organiſirt Euch!
ein Weckruf, der in jeder derartigen Verſamm
lung erklingt, mag ſie einberufen ſein von welcher
Seite ſte will. Daneben ſtand natürlich die
Frage: Welcher Otrganiſation ſoll ſich der Ar
beiter anſchlirßen und in der Beantwortung dieſer

ſelbſtverſtändlich der Referent für die Hirſch
Dunger ſche Richtung ein, indem er betonte, daß es

nicht im Intereſſe der Arbeiter liege, die Sache auf
das politiſche Gebiet hinüberzuſpielen. Der
Redner beſchwerte ſich darüber, daß von ſtaatswegen
die gegenwärtige Nothlage geleugnet werde und
forderte ein Reichsarbeitsamt; im übrigen waren
ſeine Ausführungen gegen die Ueberproduction, die
Ausbeutung ver Arbeiter, die ſchwarzen Liſten der
ArbeitgeberVerbindungen, den Arbeitsnachweis der
Arbeitgeber und die Entlaſſungsliſten der kaiſerlichen
Werft was alles er als ein Zuchthausſyſtem be
zeichnete ſo ſcharf, daß in der nachfolgenden
Discuſſton die ſozialdemokratiſchen Redner rückhalt
los ihre Zuſtimmung geben konnten. Wenn nun der
Referent in ſeinen Ausführungen durchblicken ließ,
daß doch einmal die Zeit kommen werde, wo alle
Arbeiterorganiſationen friedl ich nebeneinander zum
Wohle der geſammten Arbeiterſchaft wirken werden,
ſo ließ die Discuſſton von einem Aufdämmern dieſes
Morgenroths abſolut nichts erkennen. Je länger die
Auseinanderſetzuygen ſich hinzogen, in der natürlich
jede Partei unenlwegt ihren Standpunkt feſthielt, je
ſchärfer wurden die Aeußerungen der einzelnen Redner,
und es klang faſt wie leiſe Jronie, als der Leiter der
Verſammlung dieſelbe um 11 Uhr ſchloß mit der
Mahnung „Arbeiter, organifirt Euch, uns iſt es
gleich wo das geſchieht; Einigkeit macht
ſtark!t Eine wichtige Entſcheidung zu der von

der Handlungsgehilfenſchaft bekämpften Concurrenz
klauſel theilt „das Recht mit. Danach hat das
Reichsgericht folgenden Rechtsſatz aufgeſtellt: „Darin,
daß Jemand, der ſich bei Strafſtipulationen ver
pflichtet hat, innerhalb eines beſtimmten Bezirks kein
Concurrenz Unternehmen zu betreiben, ein Geſchäft
außerhalb des Bannbezirks anlegt, aber Waaren in
demſelben verkauft und abſetzt, liegt keine Uebertretung
des Verbots.“

Mit dem Verkauf der neuen Einheits-
marken mit der Jnſchrift „Deutſches Reich“ wird
mach dem „Reichsanz.“ am 20. März begonnen
werden jedoch ſind die neuen Poſtwerthzeichen nicht
vor dem 1. April zur Frankirung giltig. Die bis
herigen Poſtmarken werden ſchon mit Ende März
außer Kurs geſetzt und dürfen nach dem 31. März
nicht mehr zur Frankirung benutzt werden. Sie
können aber bis Ende Juni gegen neue Poſtwerth
zeichen umgetauſcht werden. Eine Einlöſung gegen

1000berechne

Die Berliner Correſpondenz“ theilt eine Ver
fügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten und
des Chefs des Reichsamts fur die Verwaltung der
Reichseiſenbahnen mit, wonach der allgemeine Aus

nahmetarif für Düngemittel und Roh
materialien der Kunſtdüngerfabrikation
vom 1. März 1895 über den 30. April 1902 hin
aus auf weitere fünf Jahre bis einſchließlich
30. April 1907 mit einigen Aenderungen und ver
einfachten Anwendungsbedingungen in Kraft bleibt.

Der Vorſchuß-Verein zu Merſeburg,
E. G. m. b. H, hält morgen, Sonntag, Nachmittag
3 Uhr, im „Thüringer Hof“ ſeine Generalverſamm
lung ab.

J. Platow's naturwiſſenſchaftliches
Muſeum iſt ſeit einigen Tagen in den oberen
Räumen der Kaiſer WilhelmsHalle aufgeſtellt und
bildet unſtreitig eine Sehenswürdigkeit, deren Beſuch
namentlich die lernbegierige und wiſſensdurſtige Jugend
nicht verſäumen ſollte. Die zahlreichen Präparate,
die reichen Käfer- und Schmetterlingsſammlungen,
all die wunderbaren Ecſcheinungen aus der Tiefe
des Meeres, wie z. B. Korallen, Pflanzenthiere,
Schwämme, Seeſterne, die prächtigſten Muſcheln uſw.
bieten ein ebenſo lehrreiches wie unterhaltendes Bild

von dem Naturleben in den von der Civiliſation
noch wenig berührten Gegenden der fremden Erdtheile

und den unergründlichen Tiefen des Ozeans. Das
Muſeum iſt laut dem in heutiger Nr. befindlichen
Jnſerat nur noch bis morgen, Sonntag, abends 9
Uhr geöffnet.

(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm
9. Januar d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die
Geſammtſterblichkeit in den 278 deutſchen Städten
und Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern während
des Monats November v. J hat dieſelbe auf je
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres
berechnet betragen a. weniger als 15,0 in 88,
b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 152, C. zwiſchen 20,1
und 25,0 in 27, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 9,
e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 2 Orten und f.
mehr als 35,0 in keinem Orte. Die geringſte Sterb
lichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monate die
Stadt Jngolſtadt im Königreiche Bayern mit 6,0
und die höchſte die Stadt Landshut ebendaſelbſt mit
31,8 zu verzeichnen. Jn den Städten und Orten
der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr
Einwohnern ſind folgende Sterblichkeitsziffern für
den Berichtsmor

7,5, Wittenberg 11,0, Aſchersleben 13,5, Erfurt 13,8,
Zeitz 13,9, Schönebeck a. E. 15,3, Stendal 15,6,
Merſeburg 15,7, Quedlinburg 15,8, Magdeburg
16,4, Burg 17,9, Naumburg 17,9, Halle 18,1 (ohne
Ortsfremde 15,2), Staßfurt 18,4, Nordhauſen 19,3,
Weißenfels 20,7, Halberſtadt 21,5, und in Eisleben
23,5. Die Säuglingsſterblichkeit war im
Monate November v. J. eine beträchtliche, d. h.
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 4
Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben
in 41 Orten. Jm Ganzen ſcheint ſich der Ge
ſundheitszuſtand der Säuglinge noch weiter gebeſſert
zu haben, während die GeſammtſterblichkeitsVer
hältniſſe anſcheinend etwas ſchlechter geworden ſind.

Jn der letzten Zeit hat nächtlicherweile ein bis
jetzt noch unbekanntes Jndividuum groben Unfug
dadurch verübt, daß es in verſchiedenen Stadttheilen
Fenſterſcheiben eingeſchlagen hat. Wenn
die Beiroffenen nachſehen, iſt das Subjekt natürlich
verſchwunden. Vielleicht gelingt es aber doch bald,
den Patron abzufaſſen, wenn ſich gegebenen Falls
gleich mehrere Perſonen nach verſchiedenen Richtungen
auf die Suche begeben, ſelbſtverſtändlich verſehen mit
einem gehörigen „Tröſter“.

Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
machte der in Halle wohnhafte und ſeit einigen
Tagen hier in Arbeit ſtehende Bierfahrer Carl
Hepner in ſeiner hieſigen Schlafſtelle ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende. Jn einem von
ihm zurückgelaſſenen Briefe nimmt er von ſeinen An
gehörigen Abſchied und ſchildert die ſchwierigen Ver
hältniſſe, die ihn zu dem traurigen Schritte getrieben
haben. Eine Frau und 6 unerzogene Kinder trauern
um ihren Ernährer.

Bei den Kanaliſationsarbeiten an der Geiſel
wurde geſtern Vormittag ein Waſſerleitungsrohr zer
ſchlagen, wodurch eine zeitweiſe Ueberſchwemmung der
dortigen Ausſchachtung eintrat. Erſt nach dem Er
ſcheinen des Rohrmeiſters wurde dem Ausſtrömen
des Waſſers Einhalt gethan.

Geſtern Vormittag gerieth der Lehrling Ernſt
Ziege von hier in einer hieſtgen Maſchinenwerkſtatt
durch Unvorfichtigkeit mit der rechten Hand in die
Bohrmaſchine. Der Verletzte mußte ſofort ärztliche
Hülfe in Anſpruch nehmen, da drei Finger der
rechten Hand gequetſcht waren und er ſich außerdem
noch eine Sehnenzerreißung und einen Bruch des
Mittelſtngers derſelben Hand zugezogen hatte.

Baar iſt dagegen ausgeſchloſſen. Bei den Kangliſationsarbeiten in der großen
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Ritterſtraße wurde am Donnerstag in der Nähe des
Grundſtücks Nr. 18 ein menſchliches Gerippe
in nur 1 Meter Tiefe aufgefunden. Die Knochen
zeigten ſich ſehr mürbe und kann daher für dieſe
Ueberreſte, die in trockenem Sande gelegen haben,
wohl ein ſehr hohes Alter angenommen werden
Jmmerhin blribt es räthſelhaft, wie der Leichnam
in jene Gegend gekommen iſt, wo unſeres Wiſſens
niemals ein Begräbnißplatz exiſtirte.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 20. Februar.

In der Schöffengerichtsſitzung hier wurden heute folgende
Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Der Oekovomie-Verwalter Hermann B. in Pegau,
geboren am 3. November 1868 in Etckendorf im Königreich
Sachſen, noch unbeſtraft, früher aufhältig und in Stellung
geweſen zu Rittergut Zöſchen, iſt angeklagt und durch die
umfangreiche Beweisaufnahme überführt erachtet, am 17.
Juni 1901 in Halle a. S. in der Abſicht, ſich einen rechts
widri gen Vermögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen des
Juſtizfiskus dadurch um 9 Mk. 90 Pf. beſchädigt zu haben,
daß er durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen einen Jrrthum
erregte, indem er nach Vernehmung in einem Termine vor
der Strafkammer als Zeuge gegen den früheren Gutsarbeiter
L. als Entſchädigung für das von ihm benutzte Geſchirr und
die Eiſenbahnfahrt 6 Mk. 90 Pf. und für ſeine Vertretung
3 Mk. von der Gerfchtskaſſe forderte und erhielt, obgleich er
hierzu nicht berechtigt war, da ihm das Geſchirr von ſeinem
Dienſthrrn Dr. D. in Zöſchen unentgeltlich geſtellt und er
auch keine Vertretungskoſten zu zahlen hatte. Mit Rücküächt
auf die bisherige Uabeſcholtenheit des Angeklagten und die
obwaltenden Umſtände bei dieſer Sache wurde beantragt, von
einer Gefänguißſtrafe abſtehen und dem Angeklagten mildernde
Umſtände zubilligen zu wollen. Er wurde alsdann wegen
Betrugs zu 20 Mk. Geldſtrafe hilfsweiſe 4 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

2) Die Strafſache gegen den mehrfach vorbeſtraften, 32
Jahre alten, aus Freyburg a. U. gebürtigen, hier wohnhaſten
Handelsmann Paul Guſtav H. wegen Hauesfriedensbruchs
und öffentlicher Beleidtgung wurde zum Zweck weiterer Be
weisführung vertagt.

3) Der Arbeiter Wilhelm W. aus Halle a. S., geboren
am 7. Juni 1848 und oftmals, auch wiederholt wegen
Bettelns vorbeſtraft, war wegen Bettelns am 10. d. M. in
Frankleben von dem Bezirksgendarmen feſtgenommen und an
das hieſige Amtsgericht in Unterſuchungshaft abgeliefert worden.
Auf Antrag des Am sanwalts iſt dann deswegen gegen den
ſelben durch amtsrichterlichen Strafbefehl eine Haftſtrafe von
1 Monat erkannt worden. Well der Angeklagte dagegen
rechtzeitig Einſpruch erhoben hatte, mußte zur öffentlichen
Hauptverhandlung geſchritten werden. Vorgeführt war der
Beſchuldigte nach wie vor geſtändig und wurde ebenfalls nach
Antrag zu 4 Wochen Haft verurtheilt.

4) Die beiden miteinander verbundenen Polizeiſtrafſachen
gegen den Schuhmachermeiſter Hermann M. von hier wegen
unentſchuldigter Schulverſäumniß ſeiner Tochter Klara wurde
vertagt, um weitere Beweismittel herbeizuführen.

5) Desgleichen wurde eine ebenſolche Strafſache gegen
elichte Arbeiter Magdalene F. her vertagt.

6) Der jugendliche Kaufmann Paul Th. von hier war
beſchuldigt worden, hierſelbſt am 19. v. M. abends ſpät
in der Schmaleſtraße und an der Geiſel mit anderen durch
lautes Singen und Schreien in ungebührlicher Weiſe ruhe
ſtörenden Lärm erregt zu haben und war destalb in eine
Polkfzeiſtrafe genommen worden. Er hat aber hiergegen recht
zeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen und ſeine Freiſprechung erzielt, weil er in Abrede
ſtellte, laut geſungen oder geſchrieen zu haben und die ihm
nicht direct nachgewieſen werden konnte.

7) Der Müllergeſelle Heinrich W. aus Hartha, Kreis
Frankenſtein, hier in Arbeit, geboren am 7. Februar 1867,
noch nicht beſtraft, der Schmiedemeiſter Wilhelm Oskar W.
von hier, geboren hierſelbſt am 28. Auguſt 1870, noch un
beſtraft und der Korbmachermeiſter Friedrich Hermann N.
hier, geboren hierſelbſt am 19. März 1853, nicht vorbeſtraft,
ſind angeklagt und unumwunden geſtändig, durch mehrere
ſelbſtändige Handlungen hierſelbſt in der Zwiſchenzeit von
Juni bis October v. J. und zwar Heinrich W. in 3 Fällen
ſeinen Arbeitgeber Mählenbeſitzer K. größere Poſten Roggen
und Wetizenmehl dieſem in der Abſicht rechtswidriger Zu
eignung weggenommen zu haben. Oskar W. und N. ihres
Vortheils wegen die von W. geſtohlenen Mehlſorten, von
denen ſie wußten, daß ſie mittels ſtrafbarer Handlungen
erlangt waren, angekauft oder ſonſt an ſich gebracht zu
haben, indem Oskar W. in 3 Fällen je 20—30 Kg. und
N. in 2 Fällen je 20—30 Kg. Mehl von W. eihtelten,.
Heinrich W. wurde wegen Diebſtahls und Oskar W. wegen
Hehlerei zu je insgeſammt 2 Wochen und N. wegen Hehlerei
zu insgeſammt 10 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt,

s Querfurt, 19. Febr. Der Unterſuchungs
richter in der Vopelſchen Mordſache erſucht
diejenigen Perſonen, die bezeugen können, daß ſich
der Fleiſcher Volkland aus Schraplau und der
Gelegenheitsarbeiter, Beſenbinder unh Obſtpflücker
Carl Weddel, der ſich in SachſenWeimar Carl
Schmidt genannt hat, ſchon vor dem 1. Januar
1901 gekannt haben, oder die wiſſen, daß Volkland
und Weddel ſich um Neujahr 1901 in Querfurt
oder der Umgegend aufgehalten haben, dies ſchleunigſt
bei ihm zu melden. Geſtern Nacht brannte im
benachbarten Gatterſtedt im Gehöft des Landwirths
Friedrich Käppel die mit Stroh und Futtervorräthen
gefüllte Scheune bis auf die Grundmauern nieder,
desgleichen ein Schuppen. Ueber die Entſtehungs
urſache des Brandes iſt bis jetzt noch nichts bekannt
geworden.

s Freyburg a. U., 20. Febr. Ein ſeltenes
Natureigniß hat fich in vergangener Nacht in
Ebersroda vollzogen. Während noch am geſtrigen
Nachmittag der etwa 1* Meter tiefe Teich bis an
den Rand gefüllt war, fand man ihn heute Morgen
bis auf die dünne Eisdecke vollſtändig geleert vor,
Das Waſſer war durch ein 20 Centimeter großes
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Loch, das ſich faſt in der Mitte des Teiches gebildet
hatte, in die Tiefe entwichen. Eine genauere Unter
ſuchung, die demnächſt ſtattfinden ſoll, wird Näheres
ergeben.

S Altenroda, 19. Febr. Jm vergangenen
Jahre betrugen die Einlagen der Schulſparkaſſe
von 67 Sparern 1375,50 Mk. Seit Gründung der
Sparkaſſe im Auguſt 1898 iſt die Sparſumme auf
5287,15 Mk. geſtiegen. An die diesfährigen Con
ſirmanden werden rund 1150 Mk. ausgezahlt.

s Laucha, 19. Febr. Bei unſerer ſich günſtig
entwickelnden Schulſparkaſſe zahlten im Jahre
1901 (zum Vergleich die betreffenden Zahlen aus
1900 in Klammern) 253 Kinder (233) ein 3171,70
Mk. (2844,17). An die Confirmanden werden im
kommenden März ausgezahlt 1538 Mk. (885 37).
Die ganze jetzige Einlageſumme beträgt 7325 Mk.
an Zinſen für das vergangene Jahr wurden den
Kindern in ihren Büchern 194 Mk. gutgeſchrieben.

Spielplan des Stadt-Thenters in Halle a.
vom 22. Febr. bis 28. Febr. 1901.

Sonnabend „Sturm“. Sonntag Nachm. „Dle Fleder
maus“. Sonntag Abend „Der Trompeter von Säkktagen“.

Montag „Frau Königin“ Hierauf. „Der Kurmärker und
die Pfecarde“. Dienſtag „AltHeidelberg“. Mittwoch
„Der Trompeter von Sälkingen“. Donnerstag „Traum
ein Leben Freitag „Das Glöckchen des Eremtten“.

Aus vergangener Zrit für unſere Zrit,
Vor 80 Jahren, am 22. Februar 1822, iſt der be

rüsmte Mediziner Adolf Kußmaul in Graben bei Karlsruhe
geboren. Als badiſcher Militärarzt machte er 1848 den
Feldzug nach Holſtein mit, habilttirte ſich 1855 in Heidelberg
und ward 1859 Profeſſor der inneren Medizin und Director
der mediziniſchen Klinik und Poliklinik in Erlangen, dann in
Freiburg und Straßburg. Seit 1889 lebt er im Ruheſtand
in Heidelberg. Seine Schrift über die Farbenerſcheinungen
im menſchliken Auge war die wichtigſte aller Vorarbeiten
zum Augenſpiegel. Ferner wurde durch ſeine Unterſuchungen
die Lehre von der Epilepſie ſehr gefördert und die Behandlung
der Magenkrankheiten durch Einführung der Magenpumpe
geſördert. Kußmaul hat ferner eine größere Anzahl be
deutender mediziniſcher Werke geſchrieben.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Weiter am 22. Febr. Trocken,

meiſt trübe, etwas kälter. 23. Febr. Trocken,
kälter, aufheiternd.

Gerichtsverhandlungen.
Jn Sachen der im Trebertrocknungsprozeß

Verurtheilten berichtet gegenüber anderen Zettungs
meldungen die „Frankf. Ztg.“ als authentiſch, daß Hermann
Sumpf und Schlegel ſich zum Strafantritt bereit erklärt
Haben. Arnold Sumpf, der auf freken Fuß geſetzt worden
war, hat auf Reviſion verzichtet. Schulze Dellwig und Otto
meldeten die Reviſion an. Otto beantragte außerdem Haft
entlaſſung. SchulzeDellwig iſt auf freiem Fuß.

Naumburg a. S., 20. Febr. Der Kaufmann
und Getreidehändler Friedrich Albert Thränhardt aus
Weißenfels wurde wegen einfachen Bankerutts und Wechſel
fälſchung zu 3 Monaten 3 Tagen Gefängniß ſein Sohn,
der Handlungsgehilfe Fritz Thränhardt wegen Beihllfe zur
Urkundenfälſchung zu einem Monate Gefängniß verurtheilt.

Nordhauſen, 19. Febr. Rabeneltern nahmen
Heute Platz auf der Anklagebank der hieſigen Strafkammer.
Der Schweizer Robert Ziegelmann und deſſen Ehefrau,
Beide aus Carlsrode bei Roßla a. Kyffh. Die Ehefrau
hatte ſ. Z. ein uneheliches Kind, einen 5i/ jährigen Knaben,
mit in die Ehe gebracht, den beide nicht ausſtehen konnten.
Das Kind wurde von ihnen in unmenſchlicher Weiſe mit
Stöcken, Lelbriemen uſw. mißhandelt, daneben bekam es oft
nichts zu eſſen und zu trinken. Um das Wehklagen des
Knaben vor den Nachsbarsleuten zu verbergen, wurde es
in eine dunkle Kammer geſperrt. Am 5. Juli v. J. iſt
der Knabe geſtorben. Das Gericht verurtheilte den Ehemann
zu 2 Jahren 5 Monaten, die Ehefrau zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängniß.

Vermiſchtes.
(Geſchenke Kaiſer Wilhelms für Rooſe-

velt) hat Prinz Heinrich mit auf die Reiſe genommen. Die
Ueberreichung diefer Geſchenke aber begegnet Schwierigkelten.

Jn der Verfaſſung der Vereinigten Staaten heißt es
Keine Perſon, die unter den Vereinigten Staaten ein
Vertrauens oder bezahltes Amt bekleidet, ſoll ohne Zu
ſtimmung des Congreſſes irgend ein Geſchenk, Gratiſikatſon,
Amt oder Titel von irgens ejnem König, Fürſten (Prince)
vder fremden Staat annehmen.“ Wie verlautet, dürfte nun
mehr Prinz Heinrich, der zwar Vertreter des Kalſers, dem
Präſidenten gegenüber aber eine Privatperſon iſt, dem Prä
ſidenten Rooſevelt die Geſchenke des Kaiſers als ſeine eigenen
überreichen. Dies werde keinen conſtitutionellen Anſtoß er
regen, da die Geſchenke ja dann von einer Privatperſon
herrühren und ſolche von Staatsbeamten angenommen werden

dürfen Der Empfang des Prinzen Heinrich
durch die amerikaniſche Krieg s flotte am Sonn
abend wird nach dem Admiral Evans aufgeſtellten Programm
olgendermaßen verlaufen: Die amerlkanlſchen Kriegeſchiffe,

die am Tage der Ankunft von 8 Uhr morgens bis Sonnen
untergang vollen Paradeſchmuck tragen, feuern bei der Vor
beifahrt des „Kronbrinz Wilhelm“ einen Salut von 21 Schuß,
wobei jedes Schiff auf dem Hauptmaſt die deutſche Flagge
Hhißt. Be Hiſſung der kaiſerlichen Standarte auf der „Hohen
zollern“ feuern die amerikaniſchen Kriegsſchiffe wieder einen
Salut von 21 Schuß. Hierauf begeben ſich die Oſſiziere
des amerikaniſchen Geſchwaders zur Begrüßung des Prinzen

einrichs auf die „Hohenzollern“. Nachts ſind ſämmtliche
chiffe elektriſch beleuchtet, das Flaggſchiff „Jllinois“ trägt

in rieſigen elektriſchtransparenten Buchſtaben längsſchiffs
den Begrüßungsſpruch Wilcome to Prince Henry“ (Will
kommen, Prinz Heinrich). Da der 22. Februar als Gedurts
tag George Waſhingtons geſetzlicher Feſttag iſt, verſpricht der

s ſich zu einem glänzenden Marineſchauſpiel zu ge
talten,

Der Reiſeplan des Prinzen Heinrich) iſt
jetzt in ollen Einzelheiten feßgeſtellt; in der Zeit vom 22.
Februar bis 10. März iſt jede Minute Zeit des fürſtlichen
Beſuchers in Anſpuch genommen. Die Retſe durch die Ver
einigten Staaten beginnt am 1. März und endigt am 7.
März; ſie erſtreckt ſich auf Pitteburg, Columbus, Cincinnati,
Chattanooga, Lookout, Mountain, Naſhville, Lou'sville, Jn
dianapolis, St. Louis, Chicago, Milwaukee, Buffallo, Niagara,
Rocheſter, Syracuſe, Boſton, Harvard, Albany und Weſtpoint.
Der Prinzenzug, der Gaſt der Nation durch 13 der volk-
reichſten Staaten der Union und den Diſtrikt Columbia
tragen ſoll, wird in Stand geſetzt und mit den denkbarſten
Bequemlichkeiten ausgeſtattet, um die Reiſe, die über einen
Schienenſtrag von 12 500 deutſche Meilen führen wird, nicht
mehr ſtrapaziös als nöthig zu machen. Dieſer „Königliche
Zug“, wie er in dem offiziellen Programm genannt wird, be
ſteht aus 7 Wagen. Den des Prinzen ſelbſt ſtellt die Pull
mann Geſellſchaft, und zwar iſt es die „Olympia“, die ſtets
vom Präſidenten Mac Kinley benutzt wurde, und de en Ein
rchtung man nur für den Gebrauch des hohen Reiſenden um
geſtaltet. Die „Olympia“ iſt 70 Fuß (engliſch) lang und
enthält neben einer Dienſtbotenabtheilung und Baderaum
5 Gemächer, die alle verſchieden ausgeſtattet und möblirt find.
Des Prinzen Heinrich Schlafgemach mit großer Meſſingbett
ſtelle wird ſich am vorderen Ende befinden, am hinteren aber
das 16 Perſonen faſſende Obſervationszimmer. Aus dieſem
endlich gelangt man ganz hinten noch auf die „Obſervations
plattform“. Dieſe iſt wie das Obſervationszimmer auf beiden
Seſten mit rieſigen Spiegelſcheiben verſehen, ganz am Ende
des Zuges aber vollſtändig offen; und geht die Fahrt durch
Iandſchaftlich beſonders reizvolle Gegenden, ſo wird der Wagen
des Ehrengaſtes hinter allen andern befeſtigt, und auf die offene
Plattform hinaustretend, ſieht dieſer über und zu beſden Seiten
des ſcheinbar zurückgleitenden Stahlpfades gleichzeitig drei
Seiten des Panoramas. Die weiteren Wagen des Prinzen
zuges ſind für den Gebrauch des Gefolges ſowie der amerika
niſchen Herren be ſt'mmt, welche ihn begleiten. Ein jeder ent
hält drei größe e und ſieben kleinere Wohrräume. Jn einem
weiteren ſchließlich finden Schreiber, Stenographen, Telegraphen-
beamte, Barbiere mit einem beſonderen Rume, ihre Kunſt
auszuüben, und ähnliche nützliche Menſchen Platz Der Zag
wied nach demſelben Syſtem wie die ſogenannten Präſidenten
züge geführt. Nämlich die Strecke wud ihm jederzeit freige
halten, und der Prinz kann ihn zu kurzem Aufenthalte und
Betrochtung irgend einer Sehenswürdigkeit anhalten laſſen.

(Geldſchrank-Diebe) treiben in Kopenhagen ſei
einiger Zeit ihr Unweſen. Augenſcheinlich handelt es ſich um
eine wohlorganiſirte Bande. Beinahe jede Nacht wird „ge
arbeitet“. Der frechſte Fall iſt wohl der, als zwei Einbruchs
diebe den Geldſchrank der Pionierkaſerne an den treuherzigen
Schildwachen vorbek hinaustrugen. Der letzte Diebſtahl fand
vorgeſtern Nacht ſtatt. Wieder wurde ein reſchgefüllter Geld
ſchrank hingusgetragen, gemüthlich auf Schlitten weggefahren
und ſpäter ausgeplündert aufgefunden Man hat noch keine
Spur der Räuber, die beſonders die Vorſtädte heimſuchen.

Ueber den Kampf mit einer Katze) ſchreibt die
Wiener „N Fr. Pr.“; Heute Vormittag ſpielte die in Währing
wohnhafte Prtvate Frau Marke BöhmAuſpitz, eine 44 jährige
Dame, mit ihrer Katze und gab ihr dabei einen leichten Schlag
ins Geſicht. Die Katze fuhr plötzlich auf die Frau los kratzt e
und be ß ſie in den rechte Fuß Erſchreckt wollte Frau Böhm
das Thier mit dem Fuß wegſchieben, doch plötzlich ſprang
ihr die Kotz auf die Bruſt und rüſtete ſich zu einem zweiten
Angriff. Frau Böhme gelang es, die Katze mit der rechten
Hand hinabzuwerfen, doch das Thier ſprang auf den rechten
Arm der Dame, biß ſie und zerkratzte ſie fürchterlich. Endlich
gelang es der Ueberfallenen, ins Nebenzimmer zu flüchten
und die Thür hinter ſich abzuſperren. Die Tochter der Dame
konnte nach langen vergeblichen Verſuchen die Katze fangen.
Jn einem Korbe trug ſie diefelbe zu einem Thierarzt, der
das Thier ſofort vergiftete. Ob die Katze wuthkrank war,
wird erſt die Seclrung ergeben. Da ſich Anzeichen von
Blutvergiftung einßellten, wurde Frau Böhm-Auſpitz ins
Allgemeine Krankenhaus gebracht.

(Ertrunken.) Beim Schlittſchuhlaufen auf dem
Rummelsburger See bel Berlin ertrunken iſt der 18 jährige
Wilhelm Sch. aus Friedrichzberg. Der junge Mann kam
beim Laufen einer offenen Stelle zu nahe und verſank vor
den Augen der Anweſenden. Da das Eis in der Nähe der
Unfallſtelle keine Tragfäh gkeit beſaß, mußten die Rettungs
r wegen der damit verbundenen Lebensgefahr eingeſtellt
werden.

(Die Erdbeben in Schemacha) im Kaukaſus haben
erneut begonnen. Die Zahl der Todten wird ſchon auf 5000
geſchätzt. 30000 Menſchen ſind obdachlos, bisher wurden
32 lebendig ausgegraben. Beim Dorfe Aſtrachanka iſt ein
neuer vierter Vulkan thätig.

(Eine furchtbare Blutthat) verübtenach dem
„Berl. Tagebl.“ Donnerstag früh der achtjährige Sohn
des Brennereiverwalters Schwiderski auf dem, dem Gutsbe
ſitzer Zwanziger gehörigen Gute Scheelshof bei Arys in Oſt
preußen. Wähend ſich der Vater im Walde und die Mutter
auf dem Markte zu Arys befanden, ermordete er durch Axt
hiebe ſeine drei jüngeren Geſchwiſter; der Thäter iſt ein
ſchwächlicher Junge mit ſehr ſtupidem Geſichtsausdruck. Ueber
die That ſelbſt gab er, während er ab und zu in Thränen
ausbrach, folgendes an: Seine Geſchwiſter, Kinder im Alter
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von zwei, vier und ſechs Jahren, hätten ihm nicht gehorchen
wollen, daher habe er die Axt genommen und zuerſt ſein
zweklähriges Schweſterchen und dann den im Betje liegenden
ſechsjä zrigen Bruder erſchlagen. Dem vierjährigen Bruder
will er nichts zu Leide gethan haben, ſondern er behaup
tet, derſelbe ſet von einem Kaſten gefallen und habe nichts
mehr geſagt, als er ihn aufheben wollte. Die kleinen Leichen
ſind furchtbar zugerichtet. Der jugendliche Mörder wurde in
das Polkzeigefänguiß nach Arys abgeführt.

(Der verhaftete Director Adolf Schmidt)
von der Aectiengeſellſchaft für Trebertrocknung iſt am Donners
tag in Kaſſel eingetroffen und in das Landgerichtsgefäng
niß eingeliefert worden.

Eine Milliarde Minuten.) Am 29. April
10 Uhr 40 Min. vormittags werden genau eine Milltarde
Minuten ſeit Chriſti Geburt verfloſſen ſein. Ein Hamburger
Profeſſor, der anſcheinend ſtark an Arbeits!oſigkeit leidet, hat
ſich das Vergnügen gemacht, d'eſen denkwürdigen Augenblick
auszurechnen.

Eiſen bahnunfall.) Zwiſchen den Stationen
Gyepes und Nyarlo (Ungarn) entgleiſte ein Perſonenzug der
Belenyeſer Vicinalbahn, die Locomotive ſtürzte vom Damm
herunter und riß die Wagen mit ſich. Ein Bahnwärter
wurde getödtet, zwei Zugbeamte ſchwer verletzt, ein Reiſender
wurde leicht verletzt.

(Zu einem blutigen Zuſammenſtoß) kam es
dieſer Tage im Fürſtlich Auersſperg'ſchen Jagdrevier in

Böhmen zwiſchen fünf Landwirthen aus Potuck und drei
fürſtlichen Waldhegern. Es wurden zahlreiche Schüſſe ge
wechſelt und eine Kugel verletzte einen der Streitenden
lebens gefährlich

(Das Bonner Corps Boruſſiag) fefert ſein
75 jähriges Stiftungsfeſt in der Woche vom 8. bis 15. Juni
d. J. Der Kaiſer hat nach der „Köln, Volksztg.“ ſeine
Betheiligung an dieſem Feſte beſtimmt in Ausſicht geſtellt.

(Berliner Kinderals Alkoholiker.) Alschroniſcher
Trinker entpuppte ſich am Donnerstag der kaum 10 jährige
Sohn des früheren Fabrikanten Th. aus der Frankfurter
Allee. Der Knabe fiel kürzlich die Treppe hinunter und mußte
in ärztliche Behandlung gegeben werden. Anfangs nahm man
an, daß ein unglücklicher Zufall an dem Sturz ſchuld ſei, in
Wirklichkeit aber hatte der Knabe, wie ſich jetzt herausſtellte,
einen ſoliden Rauſch. Die Unterſuchungen, die ärztlicherſeits
auf Grund dieſer Thatſache an dem Knaben vorgenommen
ſind, haben den Knaben als chroniſchen Trinker entlarvt.
Ein zweiter Fall von Alkoholismus eines Kindes wurde am
Donnerstag vor Gericht verhandelt. Eine Gärtnerfrau hatte
Franzbranntwein gekauſt, um ſich und ihren beiden Mädchen,
die im Alter von ſechs und drei ein viertel Jahren ſtanden.
den Kopf zu waſchen. Sie ließ den Reſt in einer Selter
waſſe flaſche in der Küche ſtehen. Die Eheleute ſchliefen mit
den Kindern in der Woh ſtube. Jn einer Nacht ſtand das
3 jährige Kind zwelmal auf und ging nach der Küche,
angeblich, um ein Bedürfniß zu verrichten. Später erwachte
das Kind nicht mehr, es lag im Schlafe ſtöhnend und mit
Schaum vor dem Munde im Bett. Am nächſten Abend war
das Kind todt; wie der Obductionsbefund ergab, iſt es an
Herzlähmung u Folge von Alkoholvergiftung geſtorben. Die
Beweis aufnahme ergab aber auch noch, daß der Vater die
Kinder gelehrt hatte, Schnaps aus der Flaſche zu trinken und
zu dieſem Zweck den Patentverſchluß zu öffnen! Nach dem
Antrage des Staatsanwalts wurde die unglückliche Mutter
freigeſprochen.

(Die Vernichtung einer franzöſiſchen Ex
pedition durch die Papugas,) über welche vor längerer
Zeit ſchon kurz berichtet wurde, wird jetzt durch einen in
Paris eingetroffenen Brief beſtätigt. Die Expedition war
vor etwa zwei Jahren von einem Pariſer Blatt ausgeſandt;
worden, um Melaneſien zu erforſchen. Sie ſtand unter
Leitung des Naturforſchers Roryer, den Baron Villars,
Graf de Saint-Rewy, de Herren de Silva, Hagenbeck
und de Vries und meherere andere Forſcher be
glelteten. Schon im vorigen Mai hatten die Ex
pedienten auf den Pagay- Jnſeln Kämpfe zu be
ſtehen, bei denen de Silva getödtet und Rouver
ſchwer verwundet wurde. Der zweite Angriff iſt vor einem
Monate auf Papua erfolgt, und es wurden dabet die meiſten
der oben genannten Begleiter Rouyers' und 21 eingeborene
Taäger getödtet und Ruoyer, ſowie 32 andere Perſonen ver
wundet. Do Ueberlebenden ſchlugen ſich aber nach der See
durch, wo die Yacht der Expedit'on auf ſie wartete

m

Gewerbliches Schutzweſen.
Maſchinen ſiad keine Gebrauchsmuſter. Aufklärung vom

Patentauwalt Sack, Leipzig. Obwohl das Gebrauchs
muſtergefetz nicht unmittelbar beſtimmt, das Maſchinen als
ſolche vom Gebrauchmuſterſchutz ausgeſchloſſen ſind, ſo iſt
durch eine Reihe von reichsgericht lichen Entſcheidungen feſt
geſtellt, das Maſchinen als eine Mehrheit von Einzelanord
nungen nicht als Gebrauchsmnſter im Sinne des tzes
anzuſehen ſind. Es iſt daher rathſam, Maſchinen nicht als
Gebrauchsmuſter anzumelden.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Das einzige cenſurfreie Blatt Oeſterreichs ſind die im

Schererverlag Jnnsbruck erſcheinenden „Pfeile aus der
Ebernburg“. Um den bisherigen telegraphiſchen und ge
heimämtlichen Erläſſen, zur Einbringung der Auflage zu be
gegnen, verſendet der Verlag die Zeitſchrift von nun an in
geſchloſſenen Briefhüllen. Dabei iſt der Bezugspreis nur um
ein geringes erhöht und beträgt jährlich für 24 Nummern
nur 6 Mk. Die „Pfeile aus der Ebernburg“ gelten mit
Recht als das ſchärfſte „Los von Remblatt“ und führen
ihren Kampf mit Huttens Waffen für deutſches Volks und
Glaubensthum.

Neue, neunte Lieferungs- Ausgabe von
Stielers Hand Atlas, 100 Karten in Kupfertiſch, heraus
gegeben vu Juſtus Perthes' Geographiſcher Anſtalt in Gotha
(Erſcheint in 50 Lieferungen [jede mit zwet Karten] zu je
60 Pfg.) 3. Lieferung Nr. 14, Schweiz in 1: 925000,
von G. Scherrer und H. Habenicht Nr. 40, Niederlande
Belgien und Luxemburg in 1:110000, von G.
Scherrer.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 21. Febr. Die „Voſſ. Zig.“ meldet

aus Rom: Jn Piemont und Sardinien haben
gewaltige Schneefälle ſtattgefunden. Der
Verkehr iſt unterbrochen.

Charleroi, 21. Febr. Jn dem Schacht der
Gruben in MoreauLafontaine wurden fünf Ar
beiter durch ſchlagende Wetter ſchwer verletzt.

Peking, 29. Febr. Das diplomatiſche
Corps wurde heute in Neujahrsaudienz empfangen,
die Kaiſerin-Witt we ſaß auf dem Throne, der
Kaiſer auf dem Seſſel ihr zur Linken. Der
öſterreichiſchungariſche Geſandte richtete eine Glück
wunſchanſprache an den Kaiſer.

Productenbörſe.
Berlin, 20 Februar.

Weizen 1009 kg Mat 171,50, Juli 171,50, Auguſt
r S.Rosen 1000 Az Mal 150,—, Jul 149,75, Auguſt

Hafer 1000 g. Mat 158,75, Juli 157,25 M.
e 1000 e runder loco Man 121 25, Juli
Rübsöl, 100 Kz Mat 54,70, October 54, M.
Spirktus 70er loco 34,40 M.

Reclamethetl.
Bei Luftröhrenkatarrh wende man Weidemann“ s

ruſſiſchen Knöterich an; nur echt in Pack. à 1 Mk. von
E. Weidemann, Liebenburg a. Harz, zu beziehen.

atte



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaection dem

Publilum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 23. Februar predigen
Dom. Vormittags 10 Uhr Eröffnungs

gottesdienſt des Provinzial Landtags. Super
intendent Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: Diac. Wuttke.
Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt
im Dom

Stadt. Vorm. 2/210 Uhr Paſtor Werther.
Nachm. 5 Uhr: Prediger Jordan.

Vormittag 11/4 Uhr: Kindergottesdienft.
Nenmarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent

a. D. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittag 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche.

Sonnadend 5 Uhr abends: Gelegenheit zur
Beichte.

Sonntag 7 Uhr morgens: Beichte.
8 Uhr: hl. Communion.

1/210 Uhr Hochamt und Predigt.
2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht.

Abends 8 Uhr: Jüuglingsverein.

TodesAnzeige.
Donnerstag Vormittag 9 Uhr verſtarb nach

iſterkurzem Leiden der Schuhmackermeiſter
J 3 3Mrnst Ileſm

im 71. Lebensjahre Dies zeigt im Namen der
trauernden Hinterbliebenen an

Franz Hirsehfeld, Pfleger.Die Beerdigung findet Sonnteg Nochmittag
3 Uhr vom Kädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt.

Etwaige Kranzipenden bitte Dammſtr. 12
abzugeben.

Für die wohlnhuenden Beweiſe liebevoller
Theilnahme bei dem Verluſte ihres lieben
Kindes ſagt innigſten Dank.

Die trauernde Familie
Mettim.

mee

Amntlichzes.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche
Verkaufsſtellen für Poſtwerthzrichen uſw.

1) beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardtsſtr. 45;

2) beim Kaufmann Herrn Wirth, Breite
ſtraße 9

39) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein
ſtraße 9, und

beim Kaufmann Herrn Karl Kundt

an 1Außerdem führt das BVeſtellperſonal zum
Verkaufe von Poſtwerthzeichen einen beſchränkten
Vorrath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Veitragsmarken der
und Alterverſicherungs

nſtalt SachſenAuhalt befinden ſich:
1) beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott

hardtsſtraße 45;
2) beim Kaufmann

Schmaleſtraße 9;
3) beim Kaufmann Herrn Welzel, Dom

platz 10;
beim Kaufmann Herrn F.
Unteraltenburg 20; und

5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe,
Steinſtraße 9.

Beide Arten von Verkaufsſtellen werden
dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
usgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Kaiſerliches Poſtamt I.
Lattermann.

Große HachlaßAuckion,

Am Mittwoch, 26. d. M.,
von vorm. 9 Uhr an,

werde ich die Nachlaßgegenſtände des verſtorb

Herrn Ortmann

G. Kundt,

im „Caſino“, als

2 Hophas, 1 Hopha mit 2 Fautenils,

uhren mik Kelte, ſilb. Löffel, 1 Zucker

dungsſtücke, alke und

Regeuſchirme, Vorzellan- und

räkhe und dergl. Hausrath mehr,
ferner

rin gutes Pianino,
Mittags findet keine Unterbrechnug ſiatt.

Merſeburg, den 20. Februar 1902.

Wriedl. I. unt.

n Eine Wohnung, 2 Stuben Kammer Kücheeher et Zubehör an ruhige Leute I vermiethen

Amtsgerichtsraths h el, Leunger Str. 2,

2 Kleiderſchränke, 1 Bücher 1 Wäſche
und 1 Küchenſchrank, 1 Glasſerveanke,

1 Schlafſopha, 10 div. Stühle, 1
Schaußkelſtuhl, 2 Kommoden, 1 Tru
meaux, div. Hpiegel, 1 Spiegel mit
Conſole, 2 Vektſtellen, div. Feder
betken, div. Ahren, 2 gold. Taſchen-

ſchale, Wäſche u. Veiſekörbe, Opern
glas, Fernrohr, Degen, getr. Klei

neue Seib-
Vell- und Tiſchwäſche, r 7

as
ſachen (auch Glasſlaſchen), Küchenge

vffent!. meiſtbiclend gegen Baarzahl. verſteigern.

Materialwagren
Geſchäft

iſt anderer Umſtände halber verkäuflich, paſſend
für Anfänger oder ältere Leute.

Offerten erbeten unter I H poſtlagernd
Merſeburg.

Das hrrcſchaftlich eingerichtete

Wohnhaus Wilhelmſtraße
ſoll ünter günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Näheres

Wilhelmſtraße 2 a. 1. Etage.
Zwei alterthümliche Mahagoni

Armlehnſtühle,
1 Schreibtiſch und 1 Sophatiſch,

ſowie eine Glasſervante
(Mahagoni oder Nußbaum) die

Seiten mit Glasſcheiben
werden zu kaufen geſucht von

O. F. Malpricht, Tiſchlermeiſter,
Grüneſteaſze S.

Auch ſind daſelbſt
2 gebr. polirte Kinderbettſtellen

billig zu verkaufen

9 g Jin arter etl ultet
billig zu verkaufen S

2Kuteg Mrhoitenferd 12Gutes Arbeitspferd, wegen Nachzucht ſehr

billig zu ve kaufen Schlasebach Gut Nr. 47.

J 1 Paar Länferſchweine
zu verk rufen

Noſenthal 12.

3499 nLeere Rothweinſlaſchen

kauft Dom-Oaté.

der erſten holländiſchen, deutſchen und ſchweizer

Gonditorei Schönberger
empfiehlt

Wo Chocolade
Fabriken in verſchiedener Prekslage.

Carav Muſter ſtets gern zu Dienſten.

Stie
empfiehlt billigſt

felwaren

amenenagf. z 4 G aAr ai 2677 n tHamenmasken u. 1 Herrendom
billig zu verleiten Jehangzisſer 16,

e IeerrneeeKrautſteaß
iſt eine Parterre Wo

April 1902 zu b

Näheres fSuche zum 1. April

Geſchäftslocal
in guter Lage, für Material Geſchäft paſſ., zu
miethen. Oſſ. u. II an die Exped. d. Bl.

und 1. April zu beziehen. Preis 160 Mark.
Amt hänſer G

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen Näheres

Menſchauer Str. D.
e oine herrſchaſtliche Wohnung

auf Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremlſe
iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen
werden Weißenfelſer Str. S.

Wohnung für 10 und 60 Thlr. mit Garten
iſt ſofort zu beziehen

W. Riechter, Sächſiſcher Hof.
Eine FamiltenWohnung, Stube, Kammer,

Küche, Stall, 30 Thlr., zu vermiethen.
Bbeling, Hüterſtr. 1.

Gotthardtsſtraße 15
iſt der Laden mit oder ohne Wohnung zu ver
miethen und 1. Juli er. zu bezieben.

G. Schönberger-
e ſerrſchaſcliche I. Clage

oſtſtrafze 6 iſt April 1902 zu beziehen.Soſteroft t Sehröder.
Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Kammer,

Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1
April zu beziehen Breiteſtraßze 20.

Ein freundliches Logis ſofort zu vermiethen
ev. 1. April zu beziehen Hüterſtraße 2.

Tine Wohnung für 34 Thlr. 1. April zu
beziehen Unteraltenburg 42.

ne Wohnung t zu vermiethen
Leipziger Straße 73.

Ein möblirtes Zimmer
nebſt Schlafkabinet zum Preiſe von 15 Mark
iſt zu vermiethen Grüneſtraße 5.

Pein möbl. Wohnung
für 1——2 Herren offen Dom 1. F.

Anſtändige Schlafſtelle
offen W Schreiberſiraße 3

Anſtändige Schlaſſtellen

offen Waguerftraßze
Zw.i junge Herren ſuchenelegant möbl. Wohnung

zum Verkauf
4 Läuferſchweine ſtehen von 3 oder 4 Zimmern

I. 3 M alMeine Niederlage

ff. Deſſert Weine
der Deutſchen Central

Bodega in Berlin
bringe hierdurch in empfehlende Erinnerung

Samos, Portwein, Sherry,
Vermouih, Macdeira, Malsga,

Marsaia
in ganzen u. halben Flaſchen. Probefl. 20 Pf

Goncitorei Sohönberger,

Zur Frühjahrs-
Pflanzung

empfiehlt die
VVaumnſchule von G. Patzseh

in Zweimen bei Zöſchen
hohe und viedrige Süß und Sauer

Kirſchen, Aepfel, Birnen, Pfirſichen,
Aprikoſen, Pflaumen, Wein, Stachel

und Johannisbeeren
Alles mit den beſten empfohl. Sorten veredelt

Merſeburger Veerdigungs Inſtitu!

und Sarg Magazin

von R. Ebeling, Saulſtr. 13,
ält ſich bei vorkommenden Todesfällen beſtens

empfohlen. Empfehle großes Lager in
polirten Eichen- und KieferBohlen
Särgen ſowie große Auswahl in halb
und ganzgekehlten Kinder und großer

Särgen
zu den billigſten Preiſen.

Cheerstricke
zur Kanalisation liefert
billigſt
Julius Trommer

Unteraltenburg S.

lthee-Honbon
Vorzügliches Mittel gegen Huſten und Hetfſer
keit) empfiehlt in ſtets friſcher Qualität

r e

Wilh. Krosse, Vreiteſtr. 9.

beſtes
Strenmaterial,

verkaufe ab meinem ſtets
großen Lager

zu billigſten Preiſen.

Tonne Mk. 5,75.
Menuſchauerſtr. G.

S nHHeastem
ſtillen die bewährten und feinſchmeckenden

r Se ee S

1gniſſe verbürgen
nſten, Heiſerkei

DaDaf

MüchelniIdſche Czön!
W

mit einem zarten, reinen Ge
gen, jugendfriſchen Ausſehen, reiner

ſammetweicher Haut und blendend ſchönem
Taint. Alles dies erzeugt

Kadebeuler LilienmilchSeife

iſt jede Dame

Schutzmarke: Steckenpferd
à Siück 50 Pfg. bei Aug. Berger-

Gas-Chlinder

Auer-Glühkörper
mit t empfiehlt billigſt

D. M. GKempnermſtr e 20.
R. Schlamm

Seitenbentel 2, empfiehlt
Rindl. Langſtiefeln 12, Mk. an
g. ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6,

Kinderſchuhe von 50
KnabenStiefeln SDamen Promenaden Schuhe 3,50

Stiefeletten 4,50Herren x 6Filzſchuhe Iund alle anderen Sorten Schuh u. Stiefer
wagren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Man und Reparatüren
ſchnell und gut.

Wäther“s
welt berühmte

Reform- Kinder
wagen

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preifen

Karl Leisering,
Korbmachermſtr., au der Geiſel I.

Fortwährender Verkauf von

Rindfleiſch
S. Xürnberger.

Futter-

Kartoffeln
verkauft

Prie drich Lichtenfeld.

von Bergmann Co., Radebeul Dresden.



Sonnabend, den 22. Februar 1902.

anöwirkſchaftliche
Handels-Zeikung.

28ei lage zur „„2Nerſeburger Correſponderrt.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Mißbränche beim Kalben der Kühe.
Die Exwartung, daß eine Kuh kalben ſoll,

verſetzt den Landwirt gewöhnlich in große
Aufregung, und hier beſtehen noch eine An-
zahl Mißbräuche, welche nicht genug gerügt
werden können. Der erſte iſt die beſtändige
Beunruhigung des Tieres, namentlich durch
fremde, ihm unbekannte Perſonen, welche man
zur Hilfe herbeiholt, ſobald män denkt, daß die
Geburt bald eintreten werde. Dadurch gerät
das Tier in Angſt, es ſcheut ſich vor ſeiner ge
wohnten Umgebung, ſo daß es ſich oft ſtunden
lang nicht niederlegt. Deshalb ſoll nur eine
Perſon Stallwache halten, die mit dem Tiere
vertraut iſt.

Die erſten Anzeichen der herannahenden
Geburt ſind Unruhe und Schmerzensäuße
rungen, dann treten oft nach einer oder zwei
Stunden die wahren Wehen ein. Es erſcheint
eine Hautblaſe in dem Wurfe, welche das
Fruchtwaſſer, eine bräunliche, dünne, wäſſerige
Flüſſigkeit, enthält. Jn der erſten Blaſe ſteckt
noch eine zweite, die das Junge umhüllt und
ebenfalls eine zähe, gelbliche Flüſſigkeit ent
hält, in der das Junge während der Trächtig
keit ſchwimmt. Läßt man der Sache ihren na
türlichen Verlauf, ſo platzt die Fruchtwaſſer-
blaſe ganz von ſelbſt. Sie hat nun ihren
Zweck erfüllt, das Junge, welches darin
ſchwimmt, vor ſchädlichen äußeren Einwirk-
ungen zu ſchützen und der Entwickelung des
Körpers und e einzelnen Glieder freien
Raum zu verſchaffen, damit ſie nirgends hartaufiegen; denn überall, wo das Fruchtwaſſer

vermindert iſt, beobachtet man ſchiefe Stellung
der Gliedmaßen und ſelbſt Verkrüppelung
des n Körpers Sind die Eihäute ge
öffnet, und hat ſich das Fruchtwaſſer ergoſſen,
ſo erſcheinen ganz von ſelbſt die Vorderfüße
und auf dieſen die Schnauze des Jungen, und
in neunzig von hundert Fällen hilft ſich das
Tier von ſelbſt und das Kalb geht nach kurzer
Zeit ab, wenn daſſelbe nicht übermäßig groß
iſt, namentlich wenn Kopf und Schultern nicht
allzuſtark entwickelt ſind. Das iſt aber nicht
nach dem Sinne der meiſten Geburtshelfer,
denn ſobald die Waſſerblaſe erſcheint, wenn
nicht ſchon früher, meinen ſie, es ſei höchſte
Zeit, Hand anzulegen. Sie zerreißen dieſelbe,
ſuchen näch den Füßen, feſſeln ſie, ſelbſt wenn
ſie noch in der Gebärmutter oder im Mutter
munde ſtecken, mit einem Seile an und be-
fehlen den Anweſenden, nach Leibeskräften zu
ziehen, was dieſe denn auch mit möglichſtem
Eifer und Zerren nach allen Richtungen be
ſorgen. Denn das Ganze ſoll in wenigen
Minuten beendet ſein; davon hängt der Ruhm
des Geburtshelfers ab, und man wartet nicht
einmal, bis das Muttertier ſelbſt mithilft, ja
man darf von Glück ſagen, wenn keine Ver
letzungen der Geburtswege dabei vorkommen.

Ebenſo

aber bleibt zurück,

das Junge zu Tage

Dieſes rohe und unnatkrliche Verf fahren bringt

aber große Gefahren, denn ſchon das zu frühe
Zugreifen mit roher, ungeübter, oft nicht ein
mal eingeölter Hand verurſacht dem Tiere
Schmerzen, Reibungen und ſelbſt Quetſchun
gen, die Entzündungen zur Folge haben.

hat däs zu frühe Aufkneipen der
Blaſen, wenn dieſelben noch in den Ausgangs
wegen liegen, den Nachteil, daß die Geburts
wege trocken werden was dem Tiere das Ge
burtsgeſchäft erſchwert.

Der größte Mißgriff beſteht aber darin,
daß man das Junge ſchon im Jnnern anfeſſelt,
denn dadurch wird deſſen regelmäßige Lage
faſt immer geſtört. Feſſelt man die Füße
ſchon an, ehe der Kopf genügend weit in das
Becken eingedrungen iſt, ſo werden die Füße
durch das Ziehen wohl nachgezogen, der Kopf

ſo daß er anſtatt auf die
Oberärme zu liegen kommt. Diebedeuter nd umfangreicher und

verurſachen, daß das
Becken dem Kopfe, wenn er durch daſſelbe
gehen ſoll, zu wenig Durchmeſſer bietet, und
daß daher immer Gewalt angewendet werden

muß und es oft vier Männern nicht gelingt,
zu fördern, während das

Müttertier, wenn man das Junge wieder ſo
zurückſchiebt, daß der Kopf auf den Füßen anſtatt auf den Sverarmer liegt, die Geburt

meiſt allein bewerkſtelligt. Würde man ſich's

Füße auf die
Oberarme aber,
dicker als die Füße,

zur Pflicht machen, die Füße erſt anzufeſſeln,
wenn ſie nach außen getreten ſind, und würde
man am Seile nie mehr als einen oder zwei

Mann und erſt dann ziehen laſſen, wenn das

ſchwere Geburten und noch ſeltener

ſchäft auf ſo leichte Weiſe durch die

handhabende Perſon ſein.

ſo hätte man wohl ſelten
Verletzun

gen des Müttertieres zu gewärtigen. Wer da
her in ſeinem Stalle Meiſter iſt, der warte es
ruhig ab, ob das Muttertier ſein Junges nicht
ſelbſt zur Welt befördert, was, je nachdem
daſſelbe klein, die Oeffnung groß, die Wehen
heftig und anhaltend oder ſchwach und aus-
ſetzend ſind, kürzere oder längere Zeit dauern
kann. Jn ein bis zwei Stunden iſt das Ge
burtsgeſchäft in der Regel vorbei. Es kann
aber auch zwei bis vier Stunden dauern, undein orher Aufenthalt iſt oft nötig zu einem

glücklichen Ausgange, weil dadurch der oft
heftige Widerſtand der Geburtswege durch
die allmählich immer ſtärker werdenden
Wohen glücklich überwunden und dieſes Ge-

eigene

Kraft der Muttertjere bewerkſtelligt wird.
Alles zu frühe Zugreifen iſt ſchädlich, und
Geduld und Langmut ſind die erſten Bedin-
gungen, um das Leben des Muttertieres ſowie
des Jungen zu ſchonen. Der Landwirt ſoll
blos leitende, ja nur beobachtende und nicht

Das Zugreifen iſt
wenn das Tier ſchon ſeit

Tier ſelbſt mithilft,

erſt dann anzuraten,

zwei bis drei Stunden Wehen ohne Erfolg ge

zeigt hat. Jn dieſem Falle thut der Geburts
helfer, um die Lage des Jungen und die Ent
wickelung der Wege zu erforſchen, ſehr gut,
wenn er mit eingöltein Arme und der in
Kegelform zugeſpitzten Hand die innerliche
Unterſuchung vornimmt, damit, wenn er eine
un regelmäßige Lage bemerkt, ſchnell und un
geſäumt tierärztliche Hilfe herbeigerufen wer
den kann. Mit der Geburt glauben viele
Ländwirte, ſei alles gethan und ſie ſeien dem
Tiere keine weitere Aufmerkſamkeit mehr ſchul

dig, während ſie das Muttertier doch beauf-
ſichtigen ſollten, bis die Nachgeburt wegge-
gangen, damit bei den ſo häufigen Nachwehen
keine Gebärmutterumſtülpung ſtattfindet. Jſt

die Nachgeburt reif, ſo geht ſie nach drei bis

zu Grunde, daß das Tier,

ſechs Stunden mit geringen Wehen ab; iſt das
aber nicht der Fall, ſo hole man einen Tier-
arzt, dam t er ſie auf künſtlichem Wege ent-
fernt. Die anderen Mittel ſind oft ſchädlich,
ſo namentlich das Anhängen von Gewichten
und das Zerren das nicht ſelten Entzündungen
verurſacht. Die Nachgeburt iſt ſofort zu ent
fernen, damit ſie nicht beleckt oder aufgefreſſen
wird.

Außerdem giebt es noch verſchiedene Un-
tugenden und Quälereien, welche manche
Landwirte für unerläßlich halten, wenn eine
Kuh gekalbt hat. So wird die Kuh, nachdem
ſie entbunden, aufgejagt, wozu man meiſt
Stöße und Schläge anwendet und ſogar das
Aufwinden und Aufhängen in Säcken nicht
ſcheut. Dieſer Rohheit liegt der Aberglaube

wenn man es an
Boden liegen laſſe, Krämpfe bekomme, lahm
werde, oder daß ſich die Gebärmutter um
ſtülpe, was ganz und gar unbegründet iſt.
Dem durch die Anſtrengung bis zur Ohnmacht

ermüdeten Tiere iſt vor allem Ruhe zu gönnen.

Ebenſo fehlerhaft iſt meiſt die Verpfle
gung, indem man meint, dem Tiere Mehl-
tränke, Suppe, gekochte Körnerfrüchte, Eier,
Brot, Salz, Schmalz, Oel 2c. geben zu müſſen,
denn beinahe jeder beſitzt ein eigenes Rezept,
und doch ſind die Folgen meiſt nur Verdaut
ungsſtörungen des an Dürr- und Grünfütter
gewöhnten Magens. Mit dem Tränken wird
oft inſofern gefehlt, als die Tränke den Kühen
zu warm und bei großem Durſt auf einmal
zu viel gegeben wird Zu warmes Waſſer er
ſchlafft und ſtimmt die erſchöpfte Natur noch
mehr herunter, und zu viel davon belaftet
wegen ſeines Umfanges den Magen Nür in
den erſten drei Tagen nach dem Kalben, wenn
das Tier geſund iſt, darf man ihm blos im
Stalle geſtandenes Waſſer geben; wer 10 bis
14 Tage warm tränkt, gewöhnt die Natur des
Tieres daran und ſetzt es beim plötzlichen
Uebergange zur kalten Tränke der Gefahr aus,
daß es krank wird. Ein anderer Unfug iſt der,



Landwirtſchaftliche und Handels Zeitung.

der Kuh während des Kalbens Futter aufzu
ſtecken, damit ſie beliebig freſſen kann. Da-
durch wird ſie aber nicht nur in ihren Ver
richtungen geſtört, indem ſie ihre Wehen ver
ſäumt oder hemmt, ſondern die Belaſtung des
Magens wirkt auch hemmend auf die freie
Kraftentwickelung. Kraft iſt für das Geburts
geſchäft allerdings erforderlich, jedoch verleiht
nicht. das Futter, welches man unmittelbar
vorher giebt, ſondern die gute Fütterung aus
früherer Zeit die nötige Kraft. Fehlerhaft iſt
es auch, das Mutertier unmittelbar nach dem
Kalben ſtark zu füttern, weil die Verdaungs
werkzeuge durch die häufigen Wehen, in denen
die Bauchwandungen mitbeteiligt ſind, ange
griffen werden und das Wiederkäuen ge
hemmt iſt, was alsdann das ſchlechte Freſſen
und die ſchlechte Verdaung der Tiere zur Folge
hat, über die man häufig klagen hört. Jn
dieſem Zeitpunkte iſt deshalb eine ſparſamne
Fütterung die Hauptbedingung des guten Ver
laufes.

Hinſichtlich des Melkens der Kälberkühe
giebt es noch verſchiedene Mißbräuche.
ſchieht das Melken zu früh, ſo wird das
Muttertier entkräftet. Ein anderes Vorur-
teil geht dahin, daß man nicht melken ſolle,
bevor die Nachgeburt nicht abgegangen iſt

man melkt alſo infolgedeſſen zu ſpät, während
der richtige Zeitpunkt der iſt, wenn das Euter

groß und hart und die Zietzen ſtark gefüllt er
ſcheinen. Die erſte Milch hat eine ſtark ab
führende Wirkung und reinigt die Verdau-
ungswege von ihrem Darm- und Mutterpech;
ſie iſt deshalb dem Kalbe höchſt zuträglich.

Das Auswintern der Halmfrüchte.
Man denkt beim Auswintern gewöhn

lich zuerſt an das Erfrieren der Pflanzen, ob
wohl die unmittelbare Einwirkung des
Froſtes auf dieſelben in den feltenſten Fällen
Urſache des Abſterbens der Winterſaaten iſt.
Jn der Regel werden die Lebensbedingungen
der Pflanzen durch die Einwirkung des
Froſtes erſt bei gleichzeitigen Veränderungen
des Bodens geſtört, welche durch ungünſtige
Wittekungseinflüſſe hervorgerufen werden.
Die Widerſtandsfähigkeit der Winterhalm-
früchte gegen den unmittelbaren Einfluß des
Froſtes iſt eine ſehr große. Sie können voll
kommen erſtarren, das Waſſer in ihnen ver
wandelt ſich in Eiskryſtalle, ſie erſcheinen
ſpröde wie Glas und erleiden dadurch doch
keine Störung ihrer Lebensthätigkeit. Nicht
ſo ſehr ein andauernder ſtrenger Froſt als
vielmehr die öftere Wiederholung des Ge
frierens und Auftauens, die Schnelligkeit, mit
der das Auftauen erfolgt, und ſchließlich die
Dauer der Einwirkung des Froſtes ſind für
das Erfrieren der Pflanzen maßgebend. So
ſieht man oft, daß ein ſtarker Froſt die Saaten
in den erſten Tagen nicht ſchädigt, und daß ein
folgender Schneefall denſelben Rettung bringt,
während ein länger anhaltender Kahlfroſt die
unbedeckten Saaten immer mehr
Andererſeits überſtehen die Saaten
ſtrenge Winterkälte ſchadlos und
erſt im Frühjahre bei öfter wieder
holtem Auftauen und Gefrieren durch Nacht
fröſte zu Grunde. Ein raſches Auftauen und
nicht das Gefrieren bringt alſo den Pflanzen
den Tod. Sie ertragen den unmittelbaren
Froſt umſo beſſer, je kräftiger ſie entwickelt
ſind, weshalb eine frühe Ausſaat in nörd
lichen rauhen Lagen zu empfehlen iſt, weil
die Triebe, in den dichteren Horſten der Blatt
hüſchel beſſeren Schutz finden.

Eine andere Art des Ausfrierens der
Winterſagten wird durch das Aufziehen der

länger

Ge

lichtet.
oft die
gehen

ſelben verurſacht. Dasſelbe iſt zu befürchten,
wenn bei naſſem Boden plötzlich ſtarker Froſt
eintritt. Das ſchnelle Gefrieren der reich
lichen Waſſermenge in der oberen Boden-
ſchicht ruft hier eine Hebung des Bodens her
vor. Nach dem Auftauen ſetzt ſich dann der
Boden wieder, aber die Pflanzenwurzeln ver
mögen nun nicht mehr zu folgen; ſie ragen
teilweiſe über die Erdoberfläche hinaus,
während nur die Wurzelſpitzen
haften. Kommen dann die austrocknenden
Frühjahrswinde, ſo ſterben die Pflanzen ab.
Man kann in dieſem Falle durch ein An
walzen im Frühjahre Abhilfe ſchaffen. Da
durch werden die freiliegenden Wurzeln an
das feuchte Erdreich angedrückt und zur Bil
dung neuer Wurzeltriebe angeregt. Nicht
ſelten erfolgt bei dieſem Aufziehen auch ein
Abreißen der Wurzel, und zwar beim Roggen
meiſt an dem untereſten Stengelgliede. Je
tiefer das Saatkorn untergebracht war und je

daher dieſes unterſte Stengelglied,
deſto größer iſt die Gefahr des Zerreißens.
Durch eine flachere Saat kann alſo die Gefahr
vermindert werden. Unbedingt aber muß
auf ſchweren, naſſen Böden durch Drainage
eine Entwäſſerun erfolgen. Auf gut

drainterten Böden kommt das Aufziehen der
Saaten nur ſelten vor. Auch gute Abzugs
gräben und Waſſerfurchen werden ſchon
günſtig wirken.

Bei naſſen Böden kommt häufig ein Aus
ſäuern der Saaten vor. Dasſelbe äußert ſich
in dem Abfaulen der Wurzeln, welches durch

Sauerſtoffmangel und Kohlenſäureüberſchuß
im Boden hervorgerufen wird. Der Bedarf
an Sauerſtoff im Boden iſt bei Roggen größer
als bei Weizen; erſterer geht alſo in naſſem
Boden früher zu Grunde. Die Näſſe ſchädigt
die Saaten umſomehr, je milder das Wetter
iſt, weil bei höherer Temperatur die Atmung
der Wurzeln, alſo deren Bedarf an Sauer-
ſtoff ein geſteigerter iſt.

Jm Gegenſatze zum Ausſäuern oder
Faulen der Wurzeln ſteht das Ausfaulen der
Saaten, welches in einer Zerſtörung der
oberen Blatt und Stengelpartien beſteht.
Dasſelbe wird beobachtet, wenn die Schnee-
decke durch die Sonnenwärme oder durch
Regen zuſammenſchmilzt und ſo in einer
breiigen, naſſen Maſſe auf den Saaten liegt.
Tritt Froſt ein, ſo erſtarrt der Schneebrei zu
einer feſten Eiskruſte, die jede Luftzufuhr ab
ſchließt, und unter der die Pflanzen erſticken
und abfaulen müſſen. Sobald alſo dieſer Zu
ſtand eintritt, muß für Lüftung Sorge ge
tragen werden. Jſt die Schneedecke noch
mächtig genug, dann kann ein Brechen der
ſelben durch Lockern der Schneekruſte mittelſt
Pflügen, Exſtirpatoren oder Eggen Abhilfe
bringen. Bei kleineren Partien, wo infolge
nagewehten Schnees die Gefahr des Erſtickens
eintritt, kann durch Abſtechen und Zerwerfen
des Schnees abgeholfen werden.

Oftmaliges Melken der Kühe nach dem
Kalben.

ſoll, wie der däniſche Milchwirt Hegelund vor
Kurzem in einem Vortrage mitteilte, die
Milchabſonderung in vielen Fällen vorteil
haft beeinfluſſen. Eine Kuh, welche mit
3.5 Kilo Kraftfutter, 4——6 Kilo Rüben und
etwas Heu gefüttert wurde, gab drei Wochen
nach der Abkalbung täglich nur 3.5 Liter
Milch. Sie war nur dreimal im Tage ge
molken worden. Darnach wurde ein neues
Verfahren eingeführt, derart, daß ſie nicht

als achtmal im Tage gemolken
Die Folge war, daß die Kuh bei der

weniger
wurde.

im Boden

würden.

auch beherzigen.

Schnellwüchſigkeit angezüchtet;

ſelben Fütterung 9 10 Liter Milch im
Tage gab, und es trat auch keine Verminde
rung der Milchmenge ein, als ſie nach drei
Wochen täglich wieder dreimal gemolken
wurde. Die jährliche Milchmenge war 2750
Liter. Aehnlich verhielt es ſich mit einer
anderen Kuh, welche nur 5——6 Liter Milch
gab. Als ſie ſiebenmal im Tage gemolken
wurde, ſtieg die Milchmenge im Verlaufe
von drei Wochen täglich auf 14.5 Liter, und
dieſe Milchmenge blieb beſtehen, als die Kuh
ſpäterhin nur dreimal gemolken wurde.
Durch eine ſehr ſorgfältige Melkung ſtieg die
tägliche Milcherzeugung innerhalb ſechs
Tage auf 16 Liter, und noch 2* Monate
ſpäter gab die Kuh 15.5 Liter Milch täglich.
Die bedeutſamſte Wirkung der neuen Melk
ungsart bei Kühen, welche gekalbt haben,
beſteht aber ſo ſchloß Hegelung ſeinen Vor
trag darin, daß die Milchproduktion für
die ganze Folgezeit auf's Günſtigſte beein
flußt wird.

Kreide als Futterbeigabe für Kälber.
Nach den Unterſuchungen Profeſſor Dr.

Soxhlet's über den Stoffwechſel des Saug
kalbes ſcheiden Kälber, die mit Milch ernährt
werden, mit Harn und Koth die Hälfte der
in der Milch enthaltenen Phosphorſäure
aus, behalten aber die ganze Menge des
Kalkes im Körper zurück. Die Kuhmilch
enthält alſo einen großen Ueberſchuß an
Phosphorſäure, aber knapp jene Menge
Kalk, welche das Kalb zum Aufbau ſeiner
Knochen braucht. Deshalb knabbern Kälber
den Mörtel von den Wänden und freſſen
gierig ihnen vorgehaltene Kreide. Auf einem
ſonſt muſterhaft bewirtſchafteten Gute fand
der Genannte alle Kälber mit Maulkörben
verſehen. Auf ſeine Frage, ob etwa die
Kälber biſſig ſeien und nach Vorübergehen-
den ſchnappen, erhielt er die Auskunft, die
Maulkörbe ſeien notwendig, weil die Kälber
ſonſt den ganzen Wandverputz auffreſſen

Dieſen Wink, den uns Mutter
Natur mit dem Zaunpfahle giebt, ſollen wir

Wir werden den Kälbern
das ihnen ſonſt notwendige Mörtelfreſſen ſo
fort abgewöhnen, wenn wir ihren Kalk-
hunger auf andere Weiſe ſtillen. Dieſen

Zweck können wir dadurch erreichen, indem
h den Kälbern Kreide (kohlenſauren Kalk)

erabreichen, beziehungsweiſe in Pulverform
auf das Futter ſtreuen. Dieſe nmerkwürdige
Unzulänglichkeit der Kuhmilch für die Aus
bildung des Knochengerüſtes der Kälber,
alſo der Fehler, den die naturgemäße Nah-
rung des Kalbes aufweiſt, iſt aber beileibe
nicht ein Schnitzer der Natur, ſondern ein
Fehler, der durch Menſchenwitz verſchuldet
iſt und durch Menſchenwitz wieder gutgemacht
werden muß. Wir haben unſeren Kultur-
rindern nämlich eine übermäßig, beinahe
krankhaft entwickelte Milchdrüſe und unſeren
Kälbern eine nicht minder unnatürliche

die Milch der
Kulturkühe iſt armſeliger geworden, und des
halb ſind die Kälber dieſer Kühe in ihren An
ſprüchen an die Nährkraft der Milch unbe
ſcheidener.

Wie ſind neue Weinfäſſer zu behandeln?
Die Lagerfäſſer bilden den Hauptbeſtand

teil des Kellergeſchirres, weil ſie die Beſchaffen
heit, Haltbarkeit 2c. des darin aufbewahrten
Weines in hohem Grade beeinfluſſen können.
Man muß daher verlangen, daß ſie aus fehler
freiem, möglichſt gutem und dichtem Eichen
holz hergeſtellt werden. Nun begegnet man
mitainter der Anſicht, das Faß ſei um ſo beſſer,
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je neuer es ſei, was aber ganz falſch iſt. Neue
Fäſſer kann man vielmehr zu dem obenge
nannten Zwecke gar nicht gebrauchen, ſondern
ſie müſſen vorher einer entſprechenden Be
handlung unterzogen werden, welche man das
„Weingrünmachen“ nennt. Das friſche
Eichenholz enthält nämlich Gerb- und andere
lösliche Stoffe, welche in den Wein übergehen
und demſelben einen höchſt unangenehmen Ge
ſchmack und Geruch nach Holz und außerdem
eine ſehr dunkle Färbung verleihen würden.
Der Wein ſoll aber in den Fäſſern keinen
Schaden leiden, im Gegenteil ſich darin lange
erhalten. Das Weingrünmachen beſteht nun
in jener Behandlung der friſchen Fäſſer, die
bezweckt, daß alle im friſchen Holze enthaltenen
löslichen und den Wein in hohem Maße be
drohenden Stoffe in gründlicher Weiſe aus
gelaugt und entfernt werden, ſo daß dann
jede Gefährdung des Weines durch das Faß
holz ausgeſchloſſen erſcheint. Es geſchieht
dies auf verſchiedene Art und Weiſe.

Wo ein Dampfkeſſel zur Verfügung
ſteht, iſt das Ausdämpfen mit geſpanntem
Waſſerdampf als das beſte, ſicherſte und leich-
teſte Verfahren zu bezeichnen. Das Faß wird
auf eine Faßleiter mit dem Spundloch nach
unten gelegt und das Spundloch nur halb ge
ſchloſſen, das heißt mit einem mit vier Ein
ſchnitten verfehenen Spunde verſehen. Dies
geſchieht deswegen, damit der durch das Zap
fenloch mittelſt eines Rohres eingeleitete
Dampf des Dampferzeugers (was bei 1* bis
2 Atmoſphären erfolgt), nachdem er ſich in
Waſſer verwandelt hat, durch das halboffene
Spundloch abfließen kann. Der in das Faß
geleitete Dampf dringt ſehr tief in das Holz
ein, löſt die oben erwähnten Stoffe auf und
fließt dann anfangs tiefbraun gefärbt beim
Spundloch heraus. Das Ausdämpfen muß
nun ſo lange fortgeſetzt werden, bis das ab
fließende Waſſer ganz klar, ohne jede Färbung
erſcheint. Dann wird noch mit reinem,
friſchem Waſſer nachgeſpült.

Wo kein Dampfekeſſel zur Verfügung
ſteht, muß ein anderes Verfahren angewendet
werden, das Ausbrühen mit heißem Waſſer.
Das Faß wird zur Hälfte mit heißem Waſſer
gefüllt, dann das Spundloch verſpundet und
das Faß nach allen Seiten umgeſchwenkt, da
mit das heiße Waſſer in die Poren des
Holzes eindringt und alle dem Weine ſchäd-
lichen Stoffe gründlich auszieht. Abwech-
ſelnd iſt das Faß auch auf beide Böden zu
ſtellen, damit das Waſſer mit allen Teilen
der Wandungen in Berührung kommt. Dies
wird einige Mal unter Erneuerung des
Waſſers wiederholt und ſo lange fortgeſetzt,
bis das Schwenkwaſſer ganz farblos bleibt.
Zur Verſtärkung der Wirkung des Waſſers
ſetzt man pro 100 Liter 2—3 Kilo Soda zu;
allerdings muß man das Faß nach dem Aus
brühen mit dieſem Zuſatze noch mit reinem
Waſſer ſo lange ausſpülen, bis das Waſſer
ganz rein abläuft und einen ganz reinen Ge
ſchmack hat. Zum Weingrlinmachen unge
löſchten Kalk zu benutzen, iſt unzweckmäßig,
weil leicht Kalkverbindungen in den Holzporen
zurückbleiben und dieſe den gefüllten Wein
ungünſtig beeinfluſſen können. Aus dem-
ſelben Grunde verwendet man auch nie kalk-
haltiges Waſſer (Quell- oder Brunnenwaſſer),
ſondern lieber reines (weiches) Fluß oder
Regenwaſſer.

Da es aber nicht immer gelingt, den Holz
geſchmack aus dem friſchen Faßholze gänzlich
zu entfernen, verwendet man die Fäſſer nach
dem Weingrünmachen gerne zunn Lagern ge
ringer Weine.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Für das Maſtvieh empfiehlt ſich eine

wöchentliche zweimalige Gabe von Soda und
Holzkohle behufs beſſerer Verdauung. Auf 50
Gramm Soda gebraucht man eine Handvoll ge
pulverte Holzkohle.

Was das Melken der trächtigen
Kühe betrifft, ſo ſoll man mit demſelben
im 7. oder 8. Monat der Trächtigkeit aufhören,
wenn die Milch nicht von ſelbſt ausbleibt, weil

die Kuh ihren Säftevorrat zur Entwicklung des
Jungen nötig hat; es kann jedoch vorkommen, daß
man kurz vor der Geburt das Euter teilweiſe
ausmelken muß, um Euterkrankheiten zu ver
hüten.

Warmes Futter für Hünhner. Ex
fahrene Hühnerzüchter wiſſen, wie wichtig es iſt, den höheren Notierungen abwartend-
den Hühnern in den kältern Tagen warmcs Futter
zu geben, doch ſcheint dies vielen Landwirten un
bekannt geblieben ſein. Alles Futter, mag es ge
miſcht oder rein, gequetſcht oder ganz ſein, ſollte
erwärmt werden. Wenn man Mais, der ein gutes
und billiges Hühnerfutter iſt, verfüttert, muß er
im Ofen ſo weit erhitzt werden, daß er beinahe
geröſtet iſt. Dann läßt man ihn etwas abkühlen
und giebt ihn ſo den Hühnern. Es iſt über
raſchend, welchen Unterſchied warmes Futter wäh
rend der kalten Tage auf die Eierproduktion aus
übt, namentlich wenn für geeignetes Obdach und
Pflege der Tiere geſorgt wird. Eine der been
Futtermiſchungen iſt übrigens ein warmes Ge
menge von gekochten, zerquetſchten Kartoffeln mit
Weizenkleie und etwas Oelknochenpulver.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

5690 Rind., 1367 Kälb., 8849 Schafe, 7722 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 60 64, 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
5559, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 53 54; 4. gering genährke ſeden Alters 50
bis 52. Bullen: I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 58--62; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 54—-57; 3. gering genährte 48
bis 53. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 53-—54; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 49—50; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 47-48; 5. gering genährte Färſen und Kühe
42--46. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 71—74; 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 60—65; 3. geringe Saugkälber
46--52; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
43 48. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 58—-69 2. ältere Maſthammel 48
bis 54; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 42—47; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend

gewicht) Mk. Schweine: 1. vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu I Jahr 220-280 Pfund ſchwer 62—63;
2. [ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer)
3. fleiſchige 60 61 4. gering entwickelte 57——59;
5. Sauen 59 60. Für 100 Pfund init 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab u. hinter

läßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig. Es
wird ziemlich ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wurde geräumt.

Butterhandel.
Berlin. (Originalbericht von Gebr. Gauſe.)
Butter: Die Zufuhren nehmen etwas ab,

während ſich die Nachfrage, hauptſächlich auch aus der
Provinz, beſſert, ſo daß die friſchen Einlieferungen gut
geräumt werden konnten. Die Exportplätze melden
weiter ſteigende Preiſe und wird auch der hieſige Markt
bald folgen müſſen. Friſche Landbutter iſt gut gefragt
und knapp.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Ge

noſſenſchaftsbutter Ta. Qualität 106 107 Mk.,
IIa. Qualität 100--105 Mk.

Schmalz Während noch in der Mitte der
Woche ein ſehr lebhaftes Geſchäft war und auch Amerika
die Preiſe erhöhte, wurde die Stimmung in den letzten
Tagen wieder ruhiger und verhalten ſich Käufer bei

Die Schweine-
zufuhren in Amerika ſind andauernd recht groß, ſodaß
der befriedigende Konſum Deckung findet. Auch die
Spekulation findet keinen Anlaß, nach irgend einer
Richtung hin unternehmend vorzugehen

Die heutigen Nolierungen ſind: Choice Weſtern Steam
541 Mk., amerikaniſches Tafelſchmalz „Boruſſia“
55. Mk., Berliner Stadtſchmalz „Krone“ 551 Mk.,
Berliner Bratenſchmalz „Kornblume““ 57——60 Mt.

Speck: Ruhig.
Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franko Berlin inkl.

Proviſion. a. p. 50 kg 105--110, Ha. 100--105,
Abfallende 98 109, Land 85-—-90 Mk.

Landeier: 3-8,50 Mk.

Futtermittel.
Hamburg, (Original Bericht von Cölle u.

Gliemann.) Kraftfuttermittel:
Kraftfuttermittel: Die ruhige Haltung im

Futtermittelmarkte blieb unverändert. Erdnußkuchen in
disponibler Ware konnten ſich im Preiſe feſt behaupten,
und iſt ſpätere Lieferung augenbkicklich günſtiger ange
boten als prompte Verſchiffung. Baumwollſaatkuchen
und Mehl ſind dagegen für vorliegende Monate preis
werter käuflich als in der Vorwoche. Geſucht bleiben
Biertreber und Palmkernſchrot, letzteres namentlich in
folge des Brandſchadens einer Harxburger Fabrik.

Uebrige Futtermittel blieben trotz des geringen Umſatzes
im Preiſe behauptet, da die Vorräte gering ſind und
das Angebot ein ſchwaches iſt. Mais iſt etwas höher
zu notieren.

Heukige Nokierungen:

e preisBezeichnung des Futtermittels
von bis

Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 8114,20 14 60
w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 8 14,39 14,80
haarfr. Marſeiller Erdnußk. 46 7 13,00 13,60

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 713,30 18,90
Entfaſertes Baumwollſaatmehl 49 9 14,2014,80
Geſiebtes TexasBaumwollſaatin. 49) 9 14,00 14,40
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 813,40 13,90

Böoumwollſaatkuchen 46 813,70 14,00
Fleiſchfuttermehl, Org. Liebig's (80 10) 21,60 22,50
Harburger Palmkernkuchen 16 7 10,80 11,30
Cocoskuchen 19 9 11,60, 13,00
Seſamkuchen 38 10 12,40 13,00
Rappskuchen 30 810,30 13,60
Deutſche Leinkuchen 29) 715,00 15,20
Hamburger Reisfuttermehl 1212 9,60 10,00
Sogen. helle amerik. Maisölkuchen 24 10 12,80 13,20

Getrocknete Biertreper 23 8)09,9010,40
Getreideſchlempe 30 10 11,830 12,00

Malzkeime 25) 3 9,70 10,20Grobſchalige geſunde Weizenkleie 171 4 9,60 10,00
Amerik. mixed Mais, verzollt 12,30 12,80

Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg.
ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon-
ladungen.

Stettin.
Ahrens.

Wir notieren heute für Marſeiller Erd nußkuchen
per Ctr. Mk. 6,75--7,00 Erdnußkuchen Mk.
doppelt geſiebt 7,00--7,20 Mk., Erdnußkuchen Schrot
Mk. 7,10--7,30, Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 7,20 deutſches Fabrikate
gereinigt u. entfaſert Mk. 7,40, Seſamkuchen 6,40-—6,50,

Original Bericht von Schütt und

Aumtlicher Berliner Marktbericht.

v Sch 1 r 5Gemüſe. Schwarzwurzel, p. /2 kg r Fiſche.Jnländiſches Bohnen, grüne
do. Wachs, p. Kg. c Lebende Fiſche 50 Ka.

Kartoffeln, p. 50 kg Kohlrabi, p. Schock Hechte 105runde, weiße 1.59 ,60Pfefferlinge, p. a kg S do. groß SDaberſche, rote 1,65--1,85 Zwiebeln, p. 50 kg mittel 4 50--5,00 Zander 72--144
Magnum bonnum 1,60--1,75 do. große 5“50 6,00 Barſche 79

Porree, p. Schock 0,50--1,00 do. Perl p. 50 kg S Bleie groß 51 55Meerrettich, p. Schock 5 14 Kohl, Weißz p. Schck. 2,75--4,50 do. mittel S
Spinat, p. KXg 0,25—-0,35 do. p. 50 kg 1,75--2,00 do. klein 134Rettiche, bayriſche, p. Stck. 0,05--0,10 Rotkohl per Schck. 2,50—6,00 Aale, große

do. hieſ., p. Schock 0,75--1,50 Wirſingkohl, p. Schck. 4,50 --6,00 do. unſortiert S
Mohrrüben, p. 50 Kg 1,50-2,00 Rüben, Teitower p. 59 kg 8 10 Plötzen 39 42
Gr. Peterrſilie, p. Sch.Bd. 0,80--1,00 do. weiße 6,00--7,00 Aland S 54
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd.4,00-5,00 do. rote 2,50 --3,00 Karpfen, ſtumpf
Sellerie, p. Schock 2,00-—5,00 Karotten 50 kg 7,00 12,00 do 60er

do. pomm., p. Schock 5,00-6,00 Grünkohl p. kg 0,06 0,10 do. Belgiſche 68er
Schnittlauch, 100 Bund 2,00 Roſenkohl 0,18--0,25 Roddow, matt
Radieschen p. Sch.Bd. S Champignons 1,00 Karauſchen 60
Salat, p. Schock a Kohlrüben p. Schck. 2,50 —3,00 Quappen SEndivien per Schock c Waldmeiſter p. Mandel 1,50 1,75 Bunte Fiſche 54
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Kokuskuchen 6,10-—6,25 Palmkernkuchen 5,80,
Sonnenblumenkuchen Rapskuchen Mk. 5,50-6, 60
Leinkuchen Mk. 7,60 -—-7,80 Malzkeime, getrocknete 5,00

Getreideſchlempe, Mk. S Rangoon
Reisfuttermehl M. 5,60, amerikaniſches Fleiſchfutter
mehl Mk. 11,50 12, amerikaniſchen MixedMais Mk.
Maisſchrot Mk. Maismehl Mk. Hanfkuchen
Mk. 5,00 Weizenſchalen Mk. 4,90--5,90, Maisölkuchen
Mk. 6,75——-7, Roggenkleie Mk. 4,90 5,00, Phosphor
ſauren Futterkalk Mk. 10,00 Leinſaatmehl Cleveland Mk.
Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.
Geflügel Mk. 11,00. Mehle, auf ei jener Dampfmühle
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht
extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe.

SaatenMarkt-Bericht.
Sämereibericht von A. Metz Co., Berlin W. 57,

Bülowſtraße 57.
Der Jahreszeit angemeſſen wird das Saaten

Geſchäft von Tag zu Tag lebhafter und liefen in der
Berichtswoche Anfragen und Aufträge täglich recht zahl
reich ein. Andrerſeits Jag auch in den meiſten Sorten
genügend Angebot vor, ſodaß außer in Weißeklee,
in welchem das Angebot im Verhältnis zur Nachfrage

Preiſe durchweg ſeſt, teils ſteigend. Weiteres bitten
aus unſerem illuſtrierten, inhaltsreichen Hauptkatalog
zu erſehen, der allen Intereſſenten ebenſo wie bemuſterte
Offerten in allen land wirtſchaftlichen Saaten, koſten frei

überſandt wird.

Wir notieren und liefern (zu den höchſten
Notierungen unſ rer bekannten „Prima“Saaten ab
unſerem Lager:

Rotklee, dopp. gerein. ſeidefr. ſchleſiſche Saaten 51-59
Weißklee, ſeidefrei, 65—85, Schwediſchen Klee 66——78,
Wundklee 54——69, Gelbklee 17--22, Orig. Prov.
Luzerne 65 60, Jtal. Luzerne 47——56, Sandluzerne
59 62, Bokharaklee 37— 44, Jncarnatklee 20--24,
Eparſette 16—19, Serradella 13-—15, Reismais (Pop
korn) 24, Engl. Raigras 18-—22, Jtal. Raigras 18-—23,
Franz. Raigras 51——66, Timothee 28 39, Honiggras
19--28, Knaulgras 40--50, Schafſchwingel 30—38,
Wieſenſchwingel 62—-74, Wieſenfuchsſchwanz 60--78,
Wieſenriſpengras 37--41, Rohrglanzgras 215—220,
Fioringras 30--57, Kammgras 125--150; alles
pro Kg. 50

Kartoffelfabrikate.

toffelfabrikate dürfte Neues nicht hinzuzufügen ſein
der Verkehr in den letzten acht Tagen geſtaltete ſich
außerordentlich ruhig, ſowohl das inländiſche Geſchäft
als auch ſolches nach dem Auslande betreffend.

Es wi d noch ſeitens der Produzenten an den
letzten Forderungen meiſt feſtgehalten, indeß konnte
man hier und da etwa 50 Pfg. per Sack billiger
kaufen, namentlich aus zweiter Hand, wie auch
Hamburg zu Mk. 14,75 bis 15,25, je nach Qualität
ab Hamburg offeriert.

Zu notieren iſt frei Berlin: Feuchte Kartoffelſtärke
Mk. 7,50 Kartoffelſtärke trockene, p. Mk.
15,00 ſupra Mk. 15,50 bis ſekunda Mk.

prima Kartoffelmehl Mk. 15,00
ſupra Mk. 15,50 ſekunda Mk. bis

Stärke und Mehl Lieferung bis
Mk., KartoffelZucker, prima, weiß 18— 18,50, Kar

toffelZucker, Roh Zucker 80 Rend. Mk. prima
weißer KartoffelSyrup 429 Mk. 17,00-17,25, do. halb
weiß Kartoffel-Syrup 420Mk. 16,50 17, Dextrin p.
gelb u. weiß Mk. 21,—-21,60, Stärke lösliche (Amydin)

C. C. K. Mk. 21,50, Gummi roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk. 65

Zu notieren frb. Stettin Kartoffelſtärke prima bis
nur unbedeutend iſt alle Aufträge wunſch und
ſachgemäße Erledigung finden.

Berlin. Bericht von C. H. Helmeke.)
Dem letzten Berichte über die Marktlage der Kar

ſupra Mk. 14,75-—15, 25, Kartoffelmehl prima bis
ſupra Mk. 14,75 15,25

Goldene u. ſilberne Medaille Paris 1900.

Bei Lungeuſchwindſucht,
Huſten, Aſthma, Hthemnot, Rronchi
al-Katarrh, Heiſerkeit, Auswurf, Per
ſchleimung, Kehlkopfleiden, Kratzen ün
Halſe, Vachtſchweiß, Jntluenza, Er
Kältung und Schlafkoſtgkeit trinke man
ſofort den ſeit Jahren erprobten r u

rba Ga-Samilienthee, Baſ illentod, Her
Ieopsidis Hanfneſſelkraut). Packet à Mk.,
3Packete 2,50 Mk. per Nachnahme Georg
Pohl. Berlin. Brunpenstrasse 157.

De Die weltbekannte r
Bettfedern- Fabrik

GuftavLuftig, Verlins. Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant. neue Bettfedern d. Pfd. 5 Pf.,
chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 1,25,
beſſere Halbbaunen d. Pfd. M. 1,75,
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85.

Bon dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.
Verpackung frei. Preisl. u. Proben

gratis. Viele Anerkennungsſchr.

2 lahre Garantie!

g. der

Kinderfräulein, Stüßtzen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet d. Fröbel
ſchule, verbunden mit Koch, Haushal
tungsſchule und Kindergarten, Berlin,
Wilhelmſtraße 105, in 2- bis 6 monatigem

Curſus aus Jede Schülerin erhält durch
die Schule Stellung ebenſo junge Mädchen

Wer will Radfahren
Erstkl. Damen- u. Herrenräder.
Zweij. Garantie. Concurrengzlos bill.
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie
Katalog. Versand nach all. Plätzen

Aufsehen erreg
C. Wörner, Fahrrad-Versandth. Hanau.

welche nicht die Anſtalt beſuchen. Aus

Frappaänter Erfolg bei
aufgesprungener, rauher und

rissiger aut, Hautjucken u. Röthe
Der Teint wird blendend weiss

u. tadellos rein, die Haut sammet-
weich u. jugendtrisch. Alle
Damen, die täglich Crème-lIris ge-
brauchen, werden bewun dert
wegen ihres auffallend sohönen
Teints.

Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50.

ſah en Enorm ausgiebig, Monate zureichend
eins do daher billiger als andere ähn-

tht iche Präparate und seien solche

zur Erwiderung. dass ich von dem
goldnen Juli-Hafer

der schwerste, der ertragreichste und
weisseste aller Hatersorten. rima
Ortgimalsaat 50 Ko. für 15 Mark,
5 Ko. Postkolli für 2 Mark abgebe.
Gewöhnlicher Saat- Hafer 50 Ko. 8 Mark.
Vorrathmehrals 1000 Lbr. Handerte
von Enpfehlungen liegen Vor.
Neuestes Preis-Verz. gratis. Albert
Fürst, Gut Schmalhof, Post Vilshofen,
Niederbayern.

Bei Schwindsucht
Ah Hals-, Brust-

Lungenleiclien
frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
Versohleimung, Ziehen, Stechen,
Husten, Heiserkeit, Folgen von
influenza ete. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus- und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendlich!
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits vieltausend-
faoh, selbst in schwersten Fällen
erprobt. Schon ca. 590 Dank-
und Heilberichte in 1 Woche.)

A. H S. Schul2,
Weferlingen 44

Prov. Sachsen. Naturpro-
dukt. Bestandteile des Wasser

S (Körbel) Fenchel.

t

l

ger einst e zu noch so geringen Preisen er
höltlich.

F. Man benutze Serner nur:
Preis per Carton Seiſe enth. 3 Stück K. 1.50,Puder mit Teintlieder 1.50.

Die nehenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

Sie die
achten

PNreème-

lris-
Präparate,

S
J

S
S

25

lie vollkommenst en
Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin O. 27, Holzmarktstr. 4. n

Leiter des chemischen L eboraror. des allgem.Dr. Schacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener
Apotheker-Hanpt-Gremiums sehreibt:

„Creme-Iris wurde von mir untersneht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von sohä dlichen Substanzen ist.
Die Creme-Iris erscheint verm öge ihrer rationellen Zusammen-

wärtigen billige Penſion. Proſpekte grat.
Herrſchaften können jederzeit engägire a.

Vorſteherin: Klara Krohmann

„Superior“-Fahrräcier
sind auch für

Beste Süssrahmhbutter
rheiniſcher Molkerei'n, ſtets gleichmäßig
friſch u. gut, u. Pfd. Stck., 9 Pfd. M. 12,15
franco (ſteter Preis) geg. Vorhereinſendung
evtl. Nachnahme. Garantie: Zurücknahme

Gustav Horn, Köln.
e0900000Grosse Betten 12 M
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.
ereinigten nenen Federn bei GuſtatLunig Berlin g. Prinzenſtr. 46

r koſtenfrei.

J Saison 1902 die
besten u.trotz-
dem billiger

S als jedesW 3S Concurrenz-Cabriknt. (Von 81 Mark an unter
Garantie). Fordern Sie den neuesten
Hauptkatalog, auch über Zubehör-
theiſe. spez. Pneumaäaties, welche
ich pro Garnitur schon von M. 18.-- anViele Anerkennungsſchreiden.

960090006606 liefere. Wringmaschinen V. 10 M.
Waschmaschinen Von 30 M. an.Byriefmarken ma Mans MHartmanm, Eisenach 196.
ßuchkührung, Schönschrikt,Album gratis! Rundschrift, eher J

150 verseh. garant. eohte Briefmarken ben, Korrespondenz, G
von Sachsen, Preussen, Nordd. Bund,
Egypten, Cap, Columbus, Luxembsg.
Türkei, Omaha, Rum., Monaco, Peril,
San Marino, Brit. u. Niederl. Indien,
Japan, Mexico, Argent., Portug., Serb.,
Chile, Finland, Guatem., Span., Bulg.,

Stenographie, Engl. und
Franz. lernen Sie schnell
brieflich oder durch mündl.
Unterricht einige Monate im

Institute. Keine Vor
Paraguay, N. S.- Wales, Canada, Bras, auszahlung.
Victoria, Südausstr., u. V. a. seſt., geg. S T W
Einsend. v. 2 A. u. 20 Porto ein eSchaubeck-Briefmarkenalbum aller
neuste Ausg., 80 Seiten stark, 1000 Abb.,
1776 leere Briefmarkenfelder gebe ich
gratis zu. Katalog ums. u. franco.
L. Darnstädt, Berlin Beusseltsr. 64.

im Schluck Rullyn
beim Sohlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

immer reiner Mundk!
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

Ein Schluck KRKullyn
erhält und erbaut es neul Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Davpfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, (Baden).
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſvekt aca. Einf. von 50 Pfg.

Reele Bedienung. Feſte Preiſe. Garantiert eingeschossene
S V Sentralf.Revolv. Cal. 7 m. &6, mm sGarten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. 6. 8

Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm M 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch,

mit ZubehörCentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß 28.00
Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.09
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20.00

DrillingGewehre 120.Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

berige Einſendung des Betrages.
Deutschu Waffenfabrik Georg Knaak,

Serlin S. 12, Friedrichstrasse 212.

S Grösstes Handelslehr Jnstſtut.

setzune n Pflege. der Ha ut, in hohem Grade geeignet.

Jer Verin. kort mit den Hosenträgern!
Zur Ansicht erh. Jed. freo. geg. Fre.Rückſ. 1Geswundheits-Spiralhosen-
halter, bequ., ſtets paſſ., geſ. Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein
Knopf, Pr. 1,25 3 St. 3 p. Nachn. Felix Schwarz, Osnabrück 152.

T c r u. n
d ſo 2échnikum 0 Bau u. Tiefbautechniker. porte

Förderun
z d. Aigemeinvndung. Vorber. Kurs f. Binj.Hildburghausen Freiwill. Prüfung. Nachhilfe-Unterricht.

O Programmso durch d. Herzog Pirektor. D

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und hrrausgegeben von John Schw erins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin Holzmarktſtr.
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